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“ 


18 Tote bei Einſturzunglück in Warſchau 
38 Perſonen verſchüttet 


N [Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 14. November. Im Norden der Stadt hat ſich am 
Sonntag eine gewaltige Einſturzkataſtrophe ereignet, die 18 
Todesopfer gefordert hat. Die Kataſtrophe ſpielte ſich heute früh um 
6 Uhr ab. Verſchiedene Umſtände wirkten zuſammen, um ihr Ausmaß jo 


rieſengroß zu geſtalten. 

Das Gebäude, das einſtürzte, beherbergte eine 
Brauerei, die dort ihre großen Hopfenvor⸗ 
räte eingelagert hatte. Daneben ſtand ein klei⸗ 
nes Wohnhaus aus Holz. Das Brauerei⸗ 
gebäude iſt alt und baufällig geweſen; dem ge⸗ 
waltigen Druck der Hopfenmaſſen haben die mor⸗ 
ichen und teilweiſe ſchon brüchigen Wände nicht 


mehr ſtandgehalten. Der Einſturz erfolgte unter Haus. De 


gewaltigem Getöſe. Die Hopienmaffen, 


Stein- und Ziegeltrümmer ſtürzten auf 
das kleine Wohnhaus, das vollſtändig 
begraben 


wurde. Zwar iſt ſofort Hilfe zur Stelle ge⸗ 
weſen, da ſich auf der anderen Straßenſeite eine 
Polizeiſchule befindet, deren Inſaſſen im 
Augenblick der Kataſtrophe herausſtürzten, um 
ſich ans Rettungswerk zu machen. Sie 
konnten vorerſt nur 18 Perſonen tot unter den 


des eingeſtürzten 


Brauereigebändes, noch die übrigen 20 Bewoh- 


ner des Hauſes zu bergen, die alle mehr oder 


minder ſchwer verletzt ſind. 


Flügelparteien gewinnen 
im Saargebiet 


Schwere Niederlage der Separatiſten 
[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 14. November. Bei den ſaar⸗ 
ländiſchen Kreistagswahlen, deren 
Ergebnis ja im weſentlichen mit dem Ergebnis 
der Wahlen in den einzelnen Gemeinden über- 
einſtimmt, iſt das auffallende Moment das ſtarke 
Anwachſen der nationalſozialiſtiſchen 
Mandate. Die Nationalſozialiſten ſind ſeit der 
letzten Kreistagswahl, wo ſie in allen Kreiſen 
zuſammen ſieben Sitze und zum größten Teil 
überhaupt keine Liſte aufgeſtellt hatten, auf 
23 Sitze angeſtiegen. Ebenſo in die Augen 
fallend iſt das Anwachſen der kommuniſti⸗ 
ſchen Sitze. Von 21 Sitzen bei der letzten 
Kreistagswahl ſind die Kommuniſten heute auf 
58 Sitze angeſtiegen. In einem gewiſſen Aus- 
gleich dazu find die Mandate der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei von 46 bei den 
letzten Wahlen auf 29 gefallen und die der 
Deutſch⸗Saarländiſchen Volkspartei (Ver⸗ 
einigte Volkspartei und Liberale) von 30 Sitzen 
auf 14 geſunken. So gut wie unverändert ge⸗ 
blieben find wie immer die Sitze des Zen- 
trums. Während dieſe Partei bei den vori 
gen Gemeindewahlen 114 Sitze inne hatte, ver 
fügt ſie heute ſogar über 115 Sitze. 

Von den 470000 Wahlberechtigten des Saar⸗ 
gebiets haben ſich an der Wahl beteiligt 65—70 
Prozent. Bei der letzten Landesratswahl waren 
es 75 Prozent. Es iſt gewählt worden zu 350 
Gemeindevertretungen mit insgeſamt 4301 Ge⸗ 
meindevertretern und 7 Kreistagen mit insgeſamt 
205 Kreistagsmitgliedern. Von dieſen find ent⸗ 
fallen auf die Unabhängige Arbeiter. und Bürger⸗ 
partei — das iſt der Deckname für den frankophi⸗ 
len Saarbund (Separatiſten) — insgeſamt 7 Ge⸗ 
meinderatsmitglieder (d. i. bei 4301 Gemeinde⸗ 
vertretern weniger als ein Siebentel Prozent) und 


kein Kreistagsmitglied. Das Ergebns kommt alſo 
einer vollſtändigen Niederlage dieſer frankophilen 
Kreiſe gleich. 


Doppelmörder ſtecken Haus 
in Brand 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köslin, 14. November. Auf dem Anweſen 
des Landwirts Janke in Trocken⸗Glienke im 
Kreiſe Neuſtettin brach in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag Feuer aus, das auch auf das Wohngebäude 
übergriff. Das Ehepaar Janke kam bei dem 
Brand ums Leben. Das Ehepaar iſt offenbar in 
ſeinem Schlafzimmer überfallen und er⸗ 
ſchlagen worden. Darauf haben die Mörder, 
um die Spur ihres Verbrechens zu verwiſchen, 
den ganzen Hof in Brand geſteckt. Dadurch 
aber, daß das Wohnhaus erhalten blieb, wurde 
der Doppelmord entdeckt. 


von Gronau 
vorübergehend in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 14. November. Der deutſche Welt⸗ 
flieger von Gronau iſt Sonntag früh mit der 
Beſatzung ſeines Flugzeugs zu einem kurzen Auf⸗ 
enthalt in Berlin eingetroffen. Begleitet 
wurde er von den Berliner Direktoren der Dor⸗ 
nier⸗Metallbauten. Der Flieger reiſte noch abends 
nach Warnemünde: die offiziellen Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten werden erſt Donnerstag und Freitag 
ſtattfinden. 1 7 


Bombenanſchlag 
gegen das Lauſanner Nathaus 


Fünf Perſonen verletzt — Cachſchaden unerheblich 


ele tenziſg Meldung) 


Lauſanne, 14. November. Ein mit Melinit geladener Spreng⸗ 
körper wurde geſtern hinter einer der kleinen Säulen im Eingang zum 


Rathaus zur Exploſion gebracht. 


Fünf Perſonen, 


darunter eine 


Frau, die ſich in der Nähe des Rathauseinganges befanden, wurden leicht 
verletzt. Die ſchwerſten Verletzungen erlitt ein 21jähriger Mann, der 
ins Spital gebracht werden mußte. Die anderen Verletzten konnten ſich nach 


Ret⸗ 
n Hauſe begeben. Der Sachſchaben iſt unerheblich; lediglich zahlreiche Fenſter⸗ 


ſcheiben des Rathauſes wurden zertrüm mert. 


Die Ruhe vollkommen wieder hergestellt 


Genfer Generalſtreik abgeblaſen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 14. November. Die Nacht zum Sonn⸗ 
tag iſt in Genf ohne beſondere Zwiſchenfälle ver⸗ 
laufen. Gegen Mitternacht war, wie bereits be⸗ 
richtet, zeitweilig eine kritiſche Lage ent⸗ 
ſtanden, als die Poſten der walliſiſchen Batail⸗ 
lone ſich anſchickten, mit aufgepflanztem 
Bajonett und geladenem Gewehr die 
Anſammlungen vor den Kaſernen auizulöjen. Die 
entichloffene Haltung der Walliſer verfehlte jedoch 
ihren Eindruck nicht und allmählich zerſtreute ſich 
die Menge in den anliegenden Straßen. Die Poli⸗ 
zei hat mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Größere Ausſchreitungen wurden im 
weiteren Verlauf der Nacht vermieden. EA 

Inzwiſchen haben die Gewerkſchaften den 
Generalſtreik für beendet erklärt. In 
einem Aufruf fordern ſie die Genfer Arbeiter⸗ 
ſchaft auf, Diſziplin zu wahren und die Arbeit 
in aller Ruhe wieder aufzunehmen. 

Die Lauſanner Rekrutenſchule verließ Genf am 
Sonntag morgen um 11 Uhr in vollkoyeme⸗ 
ner Ordnung und größter Ruhe. Das Land- 
heerbataillon 103, beſtehend aus Genfer Soldaten, 
wurde am Mittag wieder entlaſſen. Mobliliſiert 
blieben noch die Genfer Bataillone 7 und Nr. 10 
und 13 ſowie die zur Zeit in der Kaſerne ſtatio⸗ 
nierten drei Walliſer Bataillone. 


Acht Soldaten, die im Zuſammenhang mit 

den Zwiſchenfällen vom Sonnabend ver⸗ 

haftet worden waren, wurden nach dem 

St.⸗Antonie⸗Gefängnis übergeführt und 

dem militäriſchen Unterſuchungsrichter 
zur Verfügung geſtellt. 


Die am Sonnabend vor der Kaſerne verhafteten 
Perſonen wurden alle wieder frei gelaſſen. Ein 
amerikaniſcher Student namens Herreſhoff, 
der wegen der Beſchimpfung der Armee feſt⸗ 
genommen worden iſt, wird noch im Laufe des 
Tages aus der Schweiz ausgewieſen und 
unter polizeilicher Bedeckung an die Grenze ge⸗ 
leitet werden. Sofern ſich nicht neue Zwiſchenfälle 
ersignen, ſoll ein Teil des Genfer Regiments 


heute und 5 Reit am Dienstag entlaſſen werden. 
Die Walliſer Truppen werden wahrſcheinlich in 
den nächſten Tagen nach dem Wallis zurück⸗ 
kehren. 


Am frühen Nachmittag wurden bei bekann⸗ 
ten Genfer Kommuniſten Hausſuchungen 


vorgenommen. Ferner wurden etwa 1 Dutzend 
Perſonen verhaftet, darunter ein Chauffeur, der 
am Abend des 9. November der Polizei bereits 
aufgefallen war, als er die Menge aufforderte, 
mit allen Mitteln zu demonſtrieren. 

Die Vorgänge am Sonnabend bei der Truppe 
ſelbſt haben zu mancherlei Kombinationen ge⸗ 
führt. So heißt es, die geſtern abend erfolgte Hin- 
zuziehung der beiden Walliſiſchen Bataillone habe 
lich deshalb als notwendig erwieſen, weil ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen darauf hindeuteten, daß man 
ſich im Ernſtfalle nicht unbedingt auf die Genfer 
Truppen hätte verlaſſen können. Der Zwiſchen⸗ 
fall bei der Anſprache des Kommandanten, Oberſt 
Lederrey, dem aus den Reihen der Soldaten 
das Wort „Mörder“ zugerufen wurde, iſt be⸗ 
reits gemeldet worden. Es heißt aber auch, daß 
keine der Genfer Truppen zeitweilig in bedroh⸗ 
licher Weiſe von den Fernſtern ihrer Kaſernen 
aus mit der Menge zu ſympathiſieren beganner 
Viele von ihnen ſollen ſich an dem 


Geſang der Internationale 


beteiligt haben. Man ſpricht davon, daß die 
Lage zeitweiſe äußerſt kritiſch war, und 
erklärt es damit, daß die Truppen in verſchiedene, 
etwas abſeits gelegene Schulen der Stadt verteilt 
wurden. In die Kaſernen kamen die beiden neuen 
Bataillone aus dem Wallis, die man bereits vor⸗ 
ſorglich in die Nähe Genfs transportiert hatte. 
Im ganzen waren geſtern 4000 Mann Militär in 
Genf zuſammengezogen. 


Reichskanzler von Papen ae am Sonntag 
abend den deutſchnationalen Parteiführer Dr. 
Hugenberg zu einer längeren Beſprechung 
empfangen. 


P IP NE WERT, 


I 


r 


* 


1. April 1934 verlangt werden. 


Die Fälligkeit der Hypothelen 


Durch eine Notperordnung des Reichspräſi⸗ 
denten auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 wird 
für den Hypothekenſicherungsſchutz des Haus ⸗ 
und Grundbeſitzes beſtimmt: 

Die Rückzahlung einer Forderung, die 
durch eine Hypothek an einem inländiſchen 
Grundſtück geſichert iſt, kann nicht vor dem 
Dies gilt auch 
für eine Forderung, die bei Inkrafttreten dieſer 
Verordnung fällig it, es ſei denn, daß die Fällig⸗ 
keit aus beſonderem Anlaß vorzeitig eingetreten 
iſt. Vereinbarungen und Satzungsbeſtimmungen, 
wonach eine Forderung aus beſonderem Anlaß 
vorzeitig fällig wird, ſowie die Gläubigerrechte 
nach den 88 1133 bis 1185 des Bürgerlichen Ge 
ſetzbuches werden durch Abſatz 1 nicht berührt. 
Der Gläubiger einer Forderung kann, auch wenn 
dies nicht vereinbart iſt, ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfriſt vorzeitig kündigen, 
Schuldner länger als einen Monat mit einer 
Zinszahlung im Verzug iſt. 

Abſatz 1 Satz 1 findet auch auf Forderungen 
Anwendung, die vor dem Inkrafttreten dieſer 
Verordnung aus beſonderem Anlaß vorzeitig fäl- 
lig geworden waren oder fällig gemacht werden 
konnten, wenn die vorzeitige Fälligkeit die Folge 
einer unpünktlichen Zahlung von Zins⸗ oder Til⸗ 
gungsbeträgen iſt und die rückſtändigen Beträge 
binnen einem Monat nach dem Inkrafttreten 
dieſer Verordnung nachgezahlt werden. Gericht⸗ 
liche Entſcheidungen ſtehen der Anwendung der 
Abſätze 1, 3 nicht entgegen. 

Auf Antrag des Gläubigers kann 
das Amtsgericht anordnen, daß die Hinansſchie⸗ 
bung der Fälligkeit nach 8 1 ganz oder teilweiſe 
unterbleibt, wenn es die wirtſchaftliche Lage des 
Gläubigers erfordert. Das Amtsgericht kann 
anordnen, daß die Forderung in Teilbeträgen zu⸗ 
rückzuzahlen ſei. Das Amtsgericht hat bei ſeiner 
Entſcheidung die wirtſchaftliche Lage des Gläu⸗ 
bigers, des Grundſtückseigentümers und des per⸗ 
ſönlichen Schuldners, wenn dieſer nicht der 
Grundſtückseigentümer iſt, in Betracht zu ziehen 
und einen billigen Ausgleich der widerſtreitenden 
Belange herbeizuführen. 

Dieſe Verordnung gilt u. a. nicht: 

für Aufwertungs forderungen, H hypothe⸗ 
ken und -grundſchulden, 

für bankmäßige Perſonalkredite, 
die durch Hypotheken geſichert find, für Grund⸗ 
ſchulden, die der Nehmer eines bankmäßigen 
Perſonalkredits auf einem ihm gehörenden Grund⸗ 
ſtück zugunſten des Kreditgebers beſtellt hat, ſo⸗ 
wie für Eigentümergrundſchulden, die 
der Nehmer eines bankmäßigen Perſonalkredits 


wenn der M 


Auhiger Verlauf der 
Kommunalwahlen in Leipzig 


[Telegraphiſche Meldung) 


* 14. November. Bei den Stadt⸗ 
15 r 5 neten wahlen wurden abgegeben 
ür die: 


Nationale Bür erliſte 55 858, 11 gegen 28 
Mandate bei der Landtagswahl vom 17. 11. 29; 


SPD. 132 871 24 gegen 27 Mandate vom 17. 
11. 29. Reichstagswahl vom 31. 7. 149565 Stim⸗ 
men, Reichstagswahl vom 6. 11. 153698 Stim« 
men; 


KPD. 96275, 17 gegen 9 Mandate dei der 
ee ee Reichstagswahl 88 536 bezw. 100 202 
Stimmen; 

Volks rechtspartei 16090, 3 gegen 4 Mandate; 
Staatspartei 7900, 1 gegen 3 Mandate; 
1 101090, 18 gegen 3 
andate; 


Kommuniſtiſche Oppoſition 1341, kein, bisher 
1 Mandat; 


Soz. Arbeiterpartei 691, 1 Mandat. 

Die Wahlbeteiligung betrug 78,6 Pro- 
zent, iſt alſo hinter der Beteiligung an den letz · 
ten Reichstagswahlen zurückgeblieben. Der 
Wahltag iſt in völliger Ruhe verlaufen, da- 
gegen kam es am Vorabend der Wahlen mehrfach 
zu Zwiſchenfällen. In Schleußig ließ die 
SPD. unter dem Schutz der Eiſernen Front 
Flugblätter verteilen. Dabei entſtand in der 
Sieglitzſtraße vor einem nationalſozialiſtiſchen 
Zigarrengeſchäft eine größere Anſammlung. Als 
ein bort angebrachtes Flugblatt heruntergeriſſen 
wurde, forderte der Geſchäftsleiter die Demon⸗ 
ſtranten auf, ſich zu entfernen und gab, als der 
Aufforderung nicht Folge geleiſtet wurde, zwei 
Schreckſchüſſe in die Luft ab. Darauf wurden die 
Schanfenſterſcheiben feines Geſchäftes zertrüm⸗ 
mert. Nunmehr feuerte der Inhaber einen ſchar⸗ 
fen Schuß ab, durch den angeblich eine Perſon ver- 
letzt wurde. Das Ueberfallabwehrkommando ſtellte 
die Ruhe wieder her, ein Demonſtrant wurde der 
Wache zugeführt. Im Stadtteil Volks mars⸗ 
dorf kam es zwiſchen Kommuniſten und Natio- 
nalſozialiſten zu einer Schlägerei. Dabei 


zu deſſen Sicherung dem Kreditgeber abgetreten 
hat, 

für ſolche Forderungen und Grundſchulden, 
deren Zinſen durch die Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten über die Zinserleichterung für den 
landwirtſchaftlichen Realkredit herabgeſetzt worden 
find, 

für Forderungen und Grundſchulden, die einem 
Träger der Invalidenverſicherung zuſtehen. 


9 5 55 Schönste im Land 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Als ſie im Laufe des folgenden Vormittags 
wieder mit Oſſe und Sciajola in Konſtanz zu⸗ 
ſammentrafen, glitt der Spott, mit dem Die fie 
empfing, an ihnen ab. Thomas Mac Farland 
zeigte Ha von liebenswürdigſter Höflich eit. Er 
ſagte: „Es war ein ſolches Glück, gerade mit 
Grietje eine Panne zu haben, finden Sie nicht 
auch, Fräulein Söreland?“ 

Der Kontraſt zwiſchen dem vertrauten 
„Grietje“ und dem formellen „Fräulein Söreland“ 
ließ Oſſes Spott raſch verſtummen. Dieſer Wett- 
bewerb begann ihr verhaßt zu werden. 

Von einem weiteren Kokurrenzfahren zwiſchen 
den beiden Wagen war 1 mehr die Rede. Still · 
ſchweigend gab fs ber Amerikaner geſchlagen. 
ea weigend blieb Grietje weiter feine Beglei- 
erin. 

Grietje fand in Lindau, der dritten Etappen 
tadt, einen Brief ihrer Tante, Oſſe einen von 
Flip vor, Beide ſaßen in der Hotelhalle und laſen 
ihre Briefe. 

genziette Hogracht hatte mit großen. ſchweren 
Buchſtaben nur eine von den vier Seiten N 
ſchrieben: „Mein liebes Mädel! Hoffe, daß es dir 
gut geht. Hier iſt alles in Ordnung, ‚Jin und ich 
vertragen uns wieder. Er kommt täglich abends zu 
mir. Wir ſpielen Schach, und manchmal plaudern 
wir auch von dir. Der gute Junge! Er hat immer 
noch dieſe Mucken. Oſſe Söreland ſpukt ihm noch 
immer im Kopf herum. Na, ich denke, wenn er 
erſt mal ſeinen Wettbewerb hinter ſich hat, wird 
er ar fe abgetan haben. Das hoffe ich beſtimmt. 


Ich ſelbſt bin froh, wenn dieſe Sache zu Ende ift, 
und wenn du wieder bei mir biſt. In Treue deine 
Mutter!“ 


Grietje wurde nachdenklich. Wieviel ſtand zwi⸗ 
ſchen biefen kurzen, abgehackten Sätzen! Die Aas 
Einſamkeit einer alten Frau, d.e ihre einzige Auf⸗ 
pair noch darin ſieht, den zwei Menſchen, die ſie 
iebte, den Weg in eine ſchöne, gemeinſame Zukunft 
zu bereiten. T R 

Sie wurde von Oſſes Stimme geweckt: „Willſt 
du Flips Brief leſen? Er ſchreibt etwas davon, 
daß er uns in Berchtesgaden treffen will.“ 

Grietje nahm den Brief. Er war länger als der 
von Henriette Hogracht. Sie las ihn mit einem 
Gefühl zitternder Berner, Schon die Ueberſchrift 
gab ihr einen kleinen 8 - 

„Meine liebe Oſſe Söreland! Vielleicht werden 
Sie lächeln, vielleicht werden Sie ſich wundern 
daß Ihnen Flip Kaftor einen perſönlichen Brief 
—.— Aber ich glaube, ich habe das bißchen Er⸗ 


olung perdient. Ich weiß nicht, ob Sie von der 
wirtſcha ug Lataſtrophe geleſen haben, die über 
Nacht über Berlin und über ganz Deutſchland her ⸗ 


eingebrochen iſt. Wenn nicht, ſo rate ich Ihnen, 
nehmen Sie auch in den nächſten Tagen keine 
7 205 — in die Hand. 3 dieſer ungeheuren 
kot kommt es mir vor, als ſei das, was ich als 


Nate Idee ausgeheckt, wirklich eine öde Albern ---- 


eit, wie meine Tante Henriette es nennt. Manch⸗ 
mal verliere ich jede Luft an der Arbeit. Meine 
Gedanken gehen immer wieder Sciajolas Wagen 
nach. Wie diele werden ſich ſchon an ihn gehängt 
haben! Ich bin wirklich beſorgt, ob ſie durchhalten 
werden, und ich babe mir ſchon überlegt, ob ich 
Ihnen nicht 128 nachfahren ſoll, um Ihnen 
ein wenig das Rückgrat zu ſteifen. Am nächſten 
Sonntag ſind Sie in Berchtesgaden. Wundern 
Sie ſich nicht, wenn ich plötzlich dort auftauche.“ 

Grietje las bis zur kleinſten Nachſchrift: 
Grüßen Sie auch Grietje herzlich von mir! — Di 


e 

lüchtige, noch nachträglich eingefallene Aufmerk- 

eh; eines 1 e Verwandten. 
„Run?“ fragte Oſſe. 


je raffte f. Langſam 99 
cher, . J am nä Ten Sonate, 
1 


glaube n 
Berchtesgaden iſt.“ Und fie dachte: auch zwi 1 7 
den Zeilen von Flips Brief ſteht vieles, was Dffe 
ſo gut herausgeleſen haben wird wie ich. 


er Oſſe hatte den Brief ohne innere Anteil ⸗ 
nahme geleſen. Sie hatte ſich nicht die Mühe gege- 
ben, das zu erkennen, was Flips Sehnſucht zwi⸗ 
ſchen die Zeilen geſchrieben hatte. 
N „Er iſt wirklich imſtande dazu,“ ſagte fie obene 


n. 

Sciajola kam. Er hatte gute Laune. „Mädels,“ 
ſagte er, „heut übertreten wir die von Flip Kaſtor 
vorgeſchriebenen Grenzen. Wir werden heut nach⸗ 
mittag mit dem Dampfer nach Bregenz ins Oeſter⸗ 
reichiſche fahren und von dort mit der Bergbahn 
auf den Pfänder hinauf.“ 

Grietjes Geſicht behielt den grübelnden Aus- 
druck den es beim Leſen des Briefes angenommen 

atte. Sie arbeitete an einem Plan. Der Zweck des 
lanes ſtand bereits feſt: ein Zuſammentreffen 
Flips mit Oſſe mußte vereitelt werden, Flip durfte 
Oſſe nicht eher wieder zu Geſicht bekommen, bis 
Thomas Mac Farland 111 auf ſie gelegt 12 
Wie ſie den Plan ausführen konnte, war ihr in 
dieſer Stunde noch nicht klar. 

Die Tour auf den Pfänder, der am Ende des 
Sees wie ein Wächter aufragte, war außerordent 
lich reizvoll und lohnenswert. Aber das Auskneifen 
in verbotenes Land rächte ſich für Oſſe nach dem 
Abendeſſen im Hotel. Der Junge vom Zeitungs⸗ 
tand war es, der das flüchtige Wild der „Lebens⸗ 

agen“ erkannte und nicht verfehlte, ſeine Ent⸗ 
—.— jedem einzelnen Hotelgaſt zuzuraunen. Im 
Handumdrehen hatte er ſämtliche neuen und alten 
„Lebensfragen“ verkauft. Als Oſſe im Abendkleid 
den Speiſeſaal betrat, waren aller Augen auf ſie 
gerichtet. Unter einem Trommelfeuer von Blicken 
ing fie auf ihren Platz. Es zeugte noch von befon- 
berem Entgegenkommen, bag man ſie wenigſtens 
A in Ruhe eſſen 15 5 u PER die 
utogrammjäger nicht mehr aufzuhalten. Einer 
war — ee und nach ihm ſtürzten fie fih von 


wurden vier Nationalſozialiſten durch Meſſerſtiche 
bezw. Schläge verletzt und mußten ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Bei der Schlägerei ſollen 
auch Schüſſe gefallen fein. Von der Poli- 
zei wurden zwei beteiligte Kommuniſten feſtge⸗ 
nommen. 


Stadtverordnetenwahlen in Chemn tz 


Das Geſamtergebnis der Chemnitzer 
Stadtverordnetenwahlen hat ergeben: 

SPD. 56630 [Reichstagswahl 59 027 bezw. 
Stadtv.⸗Wahl 1929 59 994): 

KPD. 47 574 (47 695 bezw. 28 159): 

Chemnitzer Mittelſtand (früher Wirtſchafts⸗ 
partei) 10 010 (3101 bezw. 21 787); 

Deutſchnationale Volkspartei 
bezw. 20 266); 

Deutſche Volkspartei 3091 (3626 bezw. 19 215); 

Nationalſozialiſten 69 538 (79 766 bezw. 13 274); 

Staatspartei und Zentrum 3 728 (3612 bezw. 
78376); 

Volksrechtspartei und Inflationsgeſchädigte 
1896 (1 193 bezw. 5 842); 

Chriſtlicher Volksdienſt 2839 (8103 bezw. 4523); 

Volksbund für Deutſchlands Erneuerung 97 
(0 bezw. 0); 

Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 341 (367 bezw. 0); 

KPD.⸗Oppoſition, Brandler⸗Gruppe 478 (0 
bezw. 1468). 1 


Endergebnis der Rübeder 
Dürgerſchaftswahlen 


([(Telegraphiſche Meldung) 

Lübeck, 14. November. Bei den Lübecker Bür⸗ 
gerſchaftswahlen wurden nach dem amt- 
lichen Wahlergebnis abgegeben: 

Sozialdemokraten 90 317 Stimmen (letzte Bür 
gerſchaftswahl 1929: 33278, Reichstagswahl 31. 7. 
32: 84 548, letzte Reichstagswahl vom 6. 11. 32: 
32 036); Mandate: 29 (bisher 34). 

Neuer Hanſeatiſcher Volksbund 5 010; 5. 

Dentſchnationale Volkspartei 3 791; 4. 

Haus- und Grundbeſitzer 4135; 8. 


11554 (13347 


Nationalſozialiſten 27 681 (6347, 35 950, 
31 613); 27 (6). 
Kommuniſten 9 940 (5721, 7847, 9894); 


9 (7). 
Zentrum 765 (886, 1 197, 964); 1 (1). 
Staatspartei 1314 (2 615, 1298. 1008); 1 (2). 


allen Seiten mit gezückten Formularen auf fie. 
Ein Kreis von Herren umſtellte ſie und ſchien nicht 
gewillt, ſie ſobald wieder 55 verlaſſen. 
Seiajola hatte an Stelle von Grietje das Stem- 
peln übernommen. 
fe ae „Warum haben wir uns nicht 
ein Faſſimele von meinem Namen anfer- 
tigen laſſen! — Wo find denn Grietje und dieſer 


„Natürlich. Grietje hat ſich mal wieder ge⸗ 
drückt,“ murmelte Oſſe mit einer böſen Falte zwi ⸗ 
chen den Brauen. Sie wurde nervös, antwortete 
auf das Schmeichelgeflüſter rings um ſie her gar 
nicht mehr oder ſehr unliebenswürdig. Schließ⸗ 
lich hielt ſie es nicht mehr aus. Sie ſprang auf, 
durchbrach faſt mit Gewalt den Kreis ihrer Ver⸗ 
ehrer und ſtürzte aus dem Hotel. 

Im Dunkeln lief ſie den Hafenplatz auf und 
ab. Sie ſuchte Grietje und den t und 
lief auf den Molo, nach dem Leuchtturm hin, der 
geoenäber dem Steinbild des bayriſchen Löwen die 

afeneinfahr flankierte. 

Ja, da vorn am Rundgang um den Sockel des 
Turmes ſtanden Grietie und Thomas Machar- 
land. Sie flüſterten leiſe miteinander, obwohl man 
auch ein lautes Wort kaum verſtanden hätte, da 
eben der letzte Dampfer mit 2 aus der 
Nacht geiſternden Lichtvierecken tutend und praf 
ſelnd in den Hafen rauſchte. Die weite Fläche des 
Sees . wie eine ſtumpf . ſchwarze 
Scheibe, die ſchwankend in der Nacht 1 Shen, 
in der Ferne blinkten einige Lichter. Der Himme 
wölbte als Ae au vom zunehmenden 


— 


Mond ſanft durchſilberte Kuppel über der rand⸗ 
los erſcheinenden Weite. a 

Grietie hatte die Hand auf Thomas Dear 
lands Arm Iegt. Ihr feines fremdes Geſicht 
leuchtete gang je aus der Dunkelheit. of ſprach 
ſie auf den Amerikaner ein, der den Kopf etwas 
9 t hielt, um ſich keines ihrer Worte entgehen 
zu laſſen. 

Sie wurden von Oſſe entdeckt. Ein paar grün⸗ 
Ude Funken ſchoſſen aus ideen ſchrã Be 
hellen Bernſteinaugen. Mac Farland ſah ſie zuerſt. 
i Flüſtern verſtummte ſofort. 

„Na, ihr beide? ...“ brachte Oſſe 0 I 
2 2 wie es ihr im Augenblick überhaupt mög⸗ 
ich war. „Ihr habt euch wohl eine Maſſe zu er⸗ 
zählen, was?“ 8 

„Oh, eine ganze Maſſe, ja,“ ſagte Thomas 
Mac Farland gedehnt. - 

„Aber wir wollten eben grade wieder reinkam⸗ 
men,“ warf Grietje hin. „Es iſt ſchon mächtig kühl. 
Wie der Wind bier bläſt.“ i 

Oſſe ſah fie mit einem Blick an, der in der 
Dunkelheſt feine Wirkung verfehlte. Dagegen ſta 
ihr Ton ſpitz nach Grietje: „Iſt dir wirklich kühl? 
— Nun, ich hoffe, Mr. Harold Hennleg wird es 
e daß ſich ſeine Dame einen Schnupfen 

t. 


„Ich werde es gewiß nicht zugeben,“ verſetzte 
Thomas Mac Farland würdig. Liebevoll legte er 
feinen Arm um Grietje und geleitete fie mit über 
mäßiger Fürſorglichkeit die Stufen hinab und den 
Molo entlang. 


harmlos, k 


Dortmunder Vergreferendar 
von 6 A.⸗Leuten erſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dortmund, 14. November. Der Berg⸗ 
referendar Lodde wurde von einer Polizeiſtreife 
mit einer Kopfſchußverletzung aufgefunden, an der 
er ſtarb. Die Unterſuchung der Mordkommiſſion 
hat nunmehr zur völligen Klärung geführt. 
Danach kommen als Täter die ehemaligen SA.⸗ 
Männer Paſtwa und Werdecke in Betracht. 
Während Werdecke den Lodde niederſchlug, zog 
Paſtwa eine Piſtole und gab den tödlichen Schuß 
ab. Die beiden Täter find noch flüchtig, da⸗ 
gegen konnte der SA.⸗Sturmführer Geiſner 
am Sonntag morgen verhaftet werden. Er hatte 
mit zwei weiteren Nationalſozialiſten zur Beglei- 
tung der Täter gehört. Bei ſeiner Vernehmung 
gab Geifner jeine Beteiligung offen zu. In feiner 
Wohnung wurden zwei Uebungsſtilhand⸗ 
granaten beſchlagnahmt. 


Neſuch des Neichslanzlers 
in Dresden 


Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 14. November. Der Reichskanzler fuhr 
Montag früh in Begleitung von Miniſterialdirek⸗ 
tor Marcks, Miniſterialrat Pukas und des 
Freiherrn von Lersner nach Dresden, um der 
ſächſiſchen Regierung feinen offiziellen Beſuch ab- 
zuſtatten. Es find Empfänge im Staatsminiſte⸗ 
rium, im Landtag und im Rathaus vorgeſehen. 
Abends fährt der Reichskanzler wieder nach Ber⸗ 
lin zurück. 


Flugraketenſtart in Berlin-Tempelhof 


Nur der erſte Start einwandfrei geglückt 
[Telegrophriſche Meldung, 


Berlin, 14. November. Die erſte öffentliche 
Vorführung der Flugrakete von Ingenieur 
Tilling, Osnabrück, fand Sonntag nachmittag 
auf dem Tempe hofer Flughafen ſtatt, Die erſte 
Rakete ſtieß mit unglaublicher Schnelligkeit etwa 
800 Meter empor, dann öffneten ſich die Trag⸗ 
flächen, und in ſicherem Gleitflug landete die Ra- 
kete in der Nähe des Startplatzes. Beim zweiten 
Start wurde die Rakete durch den böigen Wind 
in etwa 200 Meter Höhe abgetrieben. Die Trag- 
flächen entfalteten ſich nicht und der Raketen ⸗ 
körper prallte mit ziemlicher Heftigkeit auf den 
Boden auf Ein dritter Start warde daraufhin 
1 der lizei aus Sicherheitsgründen unter⸗ 


Der K „Karlsruhe“ iſt i 
9 4 e ruhe“ iſt im Hafen New 


— ————— 
— 


Oſſe war es anheimgeſtellt, den beiden zu fol ⸗ 
ger oder nicht. Sie folgte. Mit bitteren Gedanken 
und, wenn ſie offen aewelen in ehe hätte ſie ſich 
jetzt eingeſtanden, daß ſich in dieſer Naht zum 
5 eine wirkliche Eiferſucht gegen Dristje 
regte. 

Grietje ahnte etwas von dieſer Eiferſacht und 
reute ſich. Es würde vielleicht doch noch alles 
appen. Der Plan, den ſie ſoeben mit Thomas 
Mac Farland geſponnen hatte, mußte gelingen. 
Freilich, eine Sorge blieb doch: was nützte es auch, 
wenn Thomas MacFarland und Oſſe Söreland 
uſammenkamen — das letzte Wort, das für 
rietje entſcheidende Wort, hatte doch Flip Kaſtor 
zu ſprechen. x 

3 XI. 

Kursſtürze, geſchloſſene Börſen, wackelnde Fi⸗ 
nanzthrone, Fe Konzerne, La. 
nettskriſen. Die Not, unter der die deutſche Wirt⸗ 
enz ſeit Jahren litt, hatte ſich in den letzten 
ochen ins Unermeßliche geſteigert. 

„Auch die „Lebensfragen“ hatten ſchwer zu 
kämpfen. Aber da ſie ein junges Unternehmen 
voll Kraft und Energie waren, jo merkte man 
ihnen die ſchlimme Kriſenzeit nicht zu ſehr an. 
Eine vorübergehende kleine Indispoſition“, ſagte 
daf „eine harmloſe 1 was wei ⸗ 
ter!“ Sie waren jetzt das Vorzugskind Heinrich 
Wohlgemuths, deſſen, Druckerei, wie einer dem an⸗ 
dern heimlich zuflüſterte, auf wackligen Füßen 
Em. Das huddelige Ledermännchen wurde don 
en kritiſchen Tagen derart mitgenommen, daß 
auch das geringſte Nachlaſſen im Verkauf der tüch 
tigen Zeitschrift ihn zu liebloſen Blicken und Wor ⸗ 
ten für die verantwortliche Schriftleitung hinriß. 
Und die erfreulich dicken Inſeratenaufträge waren 
in Anbetracht der Zahlungseinſtellung mancher 
inferierenden Firma keine reine Freude. Fli 
verurſachte Wohlgemuths Benehmen weiterhin 


gelinde Uebelkeit. ; BIT - 

Und wie ſehr Flips Minu ige Ein- 
ſchätzung von Heinrich Wohlgemuth berechtigt 
war, ae er an dem Sonntag, an dem Oſſe mit 
fan Begleitern den verbotenen Ausflug auf ben 

fänder unternahm. Am Nachmittag dieſes 
Sonntags benutzte ex eine ihm überſandte Ehren⸗ 
arte, um ſich ein Wettſpiel auf dem Frohnauer 
Noloplak anzujehen Der Kampf der immer nur 
halb im Sattel 9 N Reiter, die viel zu groß 
und zu ſchwer für die kleinen wendigen Pferde 
ſchienen, I ihn vorübergehend feine innere Un⸗ 
ruhe vergeſſen. Oſſes Abweſenheit, die Tatſache 
daß geſtern das erſte Bild eingetroffen war, auf 
dem er trotz des von Grietje darunter geſchriebe⸗ 
nen Namens Harold Hennley ſeinen Rivalen 
Thomas Macitarland erkannt hatte, all das er⸗ 
fülle ihn jo mit Ungeduld, daß er nirgendwo län ⸗ 
gere Zeit zu bleiben vermochte 

Als er nach dem een Tor planlos uf Then 
den Zuſchauern herumſchlenderte, traf er auf Theo 
Brandenburg. s 
Brandenburg war es, der zuerſt mit der Hand 
winkte und au gm utrat: „Hallo, Kaſtor, was 
gibt es denn für Nachrichten von Oſſe?“ 


(Fortſetzung folgt.] 


——ñ—Ü— ————— ͤ wZͥͤ ᷣ ͤ—ͤ— — — — ͤ — — ͤ —é—— öÜũmàñPĩ— —— — 
2 


5 


— 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 316 


SPORT- BEILAGE 
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Tägliche Turnſtunde gefordert 


Deutſcher Neichsausſchuß 
für Turn⸗ und Gportpflicht⸗Geſetz 


[Eigene Drahtmeldung) 


Der Deutſche Reichsausſchuß 


Berlin, 13. November. 
für Leibesübungen hielt im 


Landeshaus der Provinz Brandenburg zu Berlin ſeine fällige Mitgliederverſamm⸗ 
lung unter dem Vorſitz von Exz. Lewald ab. Die Tagung ſtand im Zeichen des 
Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung. Nach dem von Dr. 


Diem erſtatteten Jahresbericht gab Exz. 


die der DRA. beim Reichskuratorium unternommen hat. 


Lewald Auskunft über die Schritte, 
Der Redner betonte, 


daß die bisherige Vertretung des DRA. im Kuratorium bei weitem nicht genüge, 
da eine Durchführung der Kuratoriumspläne nur möglich ſei, wenn die großen 


Verbände mitmachen. Der anſchließende 


Vortrag des Generalmajors Vogt über 


das Thema „Jugendertüchtigung — Wehrſport“ rief eine Reihe von Vertretern 
der großen Verbände auf den Plan. Alle waren ſich darin einig, daß das, was das 


Kuratorium anſtrebt, von den Turn⸗ und 


Sportverbänden ſeit Jahren geleiſtet 


wird, und daß die Verbände noch ganz anderes leiſten könnten, wenn man ihnen 
die Summen bewilligt, die dem Kuratorium zur Verfügung ſtehen. Schließlich 
wurde folgende Entſchließung angenommen: „Der DRA. bittet die Reichs ⸗ 
regierung, eine Vertretung der Schulen in das Kuratorium zu berufen, die 


tägliche Turnſtunde einzuführen und 


das Turn ⸗ und Sportpflicht⸗Geſetz 


für die ſchulentlaſſene Jugend bis zur Volljährigkeit vorzuſehen.“ 


Die vorliegende Ausſchreibung für die Schaffung eines Vereins Neun ⸗ 
kampfes um den Preis des Vaterlandes, in welcher Ordnungsübungen, Körper⸗ 
ſchule, Springen. Stoßen, Laufen, Turnen, Hindernislauf. Schießen und Schwim⸗ 
men vorgeſehen ſind, wurde zwar im Prinzip von den Verbandsvertretern begrüßt, 
jedoch ſollen die Einzelheiten dieſer Aus ſchreibung nach Stellungnahme der Ver⸗ 
bände erſt noch einmal genau überprüft werden. l 


Gründliche Revanche 


Polens Borer von deutschland 14:2 geſchlagen 


[Eigene Draht meldung) 


Dortmund, 18. November. 

In der Weſtfalenhalle zu Dortmund trafen 
ſich die Amateurboxmannſchaften von Deutſchland 
und Polen im 4. Länderkampf. Die Deut ⸗ 
ſchen, die den Kampf des Vorjahres mit 6:10 
verloren hatten, verwiſchten den Eindruck dieſes 
letzten Ergebniſſes diesmal durch einen ganz 
überzeugenden 14:2⸗Sieg. Nur ein Kampf wurde 
verloren. die übrigen ſieben Treffen ſogar teil. 
weiſe noch vor Ablauf der Zeit gewonnen. 

Nach dem Einmarſch der beiden Mannſchaften 
und den Begrüßungsanſprachen wurde dem Führer 
der polniſchen Mannſchaft zunächſt eine Stiftung 
des Dortmunder Oberbürgermeiſters überreicht. 
Dann ging es unter Leitung des belgiſchen Ring⸗ 
richters Guſtave Baker und der beiden Punkt⸗ 
richter Vogelroſe, Dortmund, und Dr. Ba⸗ 
ranowſki (Polen), zum Kampf. Im Fliegen ⸗ 
gewicht kam Span nagel, Barmen, durch 
größere Wirkung zu einem klaren Punkterfolg 
über Polos [Polen]. Den ſchnellſten deutſchen 
Erfolg holte der Bantamgewichtler Ziglarfki, 
München, gegen Forlanſki heraus. 


Der Pole wurde mit Schlägen förmlich 
zugedeckt. 


Nach — Niederſchlägen mußte er durch 
einen Kinntreffer für die Zeit auf die Bretter, 
und war ſchon nach einer Minute zehn Sekunden 
beſiegt. Schwerer hatte es der deutſche Feder⸗ 
ride Jakubowſki, Herne, gegen Lipin⸗ 
i. Der Deutſche kam nur langſam in Fahrt, 
gab die erſte Runde ab. a Schluß der zwei⸗ 
ten Runde bekam er jedoch Oberwaſſer, und griff 
* erſchöpften Gegner ſtürmiſch an, der auch 
der britten Runde wiederholt ſchwer nehmen 
Fuste. Im Leichtgewicht lieferte Schmedes, 
ortmund, gegen Arſki eine überlegene Partie. 
Schon nach Ablauf der erſten Runde zeigte ſich 
der Pole ſtark angeſchlagen, wurde wegen ve 
ach verwarnt und kam nur mit Mühe über 

die Diſtanz, nachdem er in der zweiten Runde 
geeimal den Boden aufgeſucht hatte. Die Gälte 
men im Weltergewicht zu ihrem einzigen Er⸗ 
feige. Stratmann, Herne, zeigte ſich dem Polen 
zanezarek nicht gewachſen. Der Pole ſchlug 
mit großer Wirkung, zwang den Dentſchen in der 
zweiten Runde dreimal auf die Bretter, aber der 
tapfere Stratmann verteidigte 1a um Schluß 
— geſchickt und gab ſich nur nach Punkten ge⸗ 
chlagen. Ein techniſch ſchönes Gefecht lieferte der 
eutſche Mittelgewichtler Bern löhr, Stutt⸗ 
gart, ſeinem ig Chmielewſki. In der 
zweiten Runde mußte der Pole 85 rechte Haken 
einiteden und zweimal a die Bretter. Bernlöhr 
— an gr 1 2285 1 8 jedoch 
ne aus fi herauszugeben. Sein 

Vunktſieg ſtand nie in Peace ” 


1 n a f . 


Der Halbſchwergewichtskampf nahm einen 
recht dramatiſchen Verlauf. 


Berger, Duisburg, war anfangs ſtark in Nöten, 
denn er zog in einem beftigen Schlagwechſel zu⸗ 
nächſt den Kürzeren. In der zweiten de 
wandte ſich das Blatt. Der Pole Tomaſchewſki 
wurde mit einem genauen rechten Kinnhaken er⸗ 
wiſcht und ſchließlich ausgezählt. Der 
Schwergewichtskampf beendete den deutſchen Sie⸗ 
gesxeigen. Kohlhaas, Münſter, ging nach aus⸗ 
en Jen Runde voll aus ji heraus 
traf feinen ner Zielinſti wiederholt ſchwer, 
der aber unter größter Anſtrengung ſtark blutend 
doch noch über die Runden kam. 

. eee 
es belohnte die au nete Zeiftung der deut ⸗ 
625 Mannſchaft. 


— 


gtalien — deutſchland 
in Bologna 


Nach einer Meldung aus Rom wird der 
5. Fußballänderkampf zwiſchen den Na- 
tionalmannſchaften von Deutihland und 
Italien am 1. Januar in Bologna aus- 
8 „Die Italiener hatten von vornherein 

ologna in Vorſchlag gebracht. Die endgültige 
Wahl fiel auf dieſe Stadt, weil Bologna ſeit mehr 
als zwe! Jahren kein Länderſpiel in ihren Mauern 
hatte. Der Deutſche Fußballbund wird zu dieſem 
Spiel natürlich ſeine allerſtärkſte Mannſchaft ent⸗ 
1 5 ohl von den bisherigen vier Spielen 
drei verloren gingen, ſchnitt die deutſche Länder 
elf doch immer vecht ehrenvoll ab, wofür das Tor⸗ 
verhältnis, das 7:3 zugunſten Italiens lautet, am 
beſten Zeugnis ablegt. Noch nicht vergeſſen iſt 
der Sieg. den Deutſchland am 28. April 1929 
in Turin mit 2:1 Toren davontrug. 


Deutſche Kampfipiele 1934 


in Nürnberg 


Die Deutſchen Rempiipiele 1934 wurden nach 
Nürnberg vergeben. Die Wahl des Ortes der 
Winterkampfſpiele fällt mit der Entscheidung 
über den Austragungsort der Olympiſchen Win⸗ 
terſpiele 1936 zuſammen. 


Favoritenſiege in Norddeutſchland 


A Hamburg, 14. November. 
Im Bezirk Groß⸗Hamburg nahmen die Fuß⸗ 
ballberbandsſpiele 22 erwarteten Ausgang. 
Hamburger SV. gewann gegen St. Georg 
mit 3:0 (1:0), Polizei- SV. ſetzte ſich gegen 
Viktoria mit 4:1 (0:1) durch, Union Altona 
grmand a mit 57 1 55 Kiel 
unterla nion eutonia der olſtein ⸗ 
Mancha mit 0:4, i 


* 0D b n 1 
An les wor 


Olympische Winterspiele 
noch nicht vergeben 


Der Deutsche Olympische Ausschuß führt Olympiagroschen ein 


Die große Sitzung des Deutſchen u 9 
piſchen Aus ſchuſſes, die der erſten Vor⸗ 
bereitungsarbeit für die Olympiſchen Spiele 1936 
alt, fand im großen Saal des Landeshauſes des 
ropinzialverbandes Brandenburg ſtatt. Die 
Wichtigkeit der Sitzung fand ihren äußeren Aus⸗ 
druck ſchon in der ſtarken Vertretung der Be⸗ 
1 1 So ſah man vom Reichs miniſterium des 


D 


nern, Miniſterialdirektor Pellengahr, und 

inifterialvat Dr. Becker, vom Auswärtigen 
Amt Amtsrat Claus, vom Preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſterium Dr Kleeberg. als Vertreter 
der Bayriſchen Staatsregierung He v. Im ⸗ 
hoff, den Präſidenten des Städtetages Dr. 
Mulert, Oberbürgermeiſter Dr Sah m, den 


Berliner Olympia⸗Kommiſſar Dr Liebrecht 
owie den barlottenburger Oberbürgermeiſter 
uguſtin. 


In ſeiner Eröffnungsrede dankte 
Exzellenz Le wald 


vor allem den Vertretern der Verbände und den 
Aktiven, die in Los Angeles waren, und teilte 
mit, daß alle Berichte der offiziellen deutſchen Ver⸗ 
treter aus USA. auf das Anerkennenſte aus- 
drücken den Wan en Eindruck, den 
die deutſche Mannſchaft drüben gemacht hat und 
daß durch ihr ausgezeichnetes Auftreten das 
deutſche Anſehen in USA. außerordentlich geſtärkt 
wurde. Staatsminiſter a. D. Dominikus 
führte aus, daß auf Grund der in Los Angeles 
gemachten Erfahrungen in Zukunft für die Aus⸗ 
wahl der Olympiakämpfer nicht bloß die Lei ⸗ 
urg ſondern auch die moraliſchen Dua- 
itäten maßgebend fein müſſen, eine Auffaſ⸗ 
ſung, der Dr p. Halt, der Vorſitzende der Deut ⸗ 
ſchen Sportbehörde, in feinen Ausführungen voll⸗ 
kommen beipflichtete. Nachdem Exzellenz Lewal 
noch darauf hingewieſen hatte, daß die Olympiſchen 
portlichen noch einen außer ⸗ 
ftlichen Wert habe 
203 e en z. B. 
bal Jußres mehr als 400.000 Fremde bon außer- 
'b. zuſammengekommen — erklärte Dberbürger- 
meiſter Dr Sah m daß die Stadt i 
ihrer ſchwierſgen Wirtſchaftslage das ihrige fun 
cher um das Gelingen der Spiele 1936 zu 
ichern. 


Zur Frage der Finanzierung teilte 
Exzellenz Lewald mit, daß in Amerika vom 


dl dem geplanten 


* n — im 
während der Spiele W̃ 


Berlin trotz b 


1. Januar 1983 ab bei allen Veranſtaltungen 
ſportlicher Art 2 Prozent von den Einnahmen 
zugunſten des Amerikaniſchen Olympia⸗Fonds 
einbehalten werden und daß auch in Bulgarien 
ein ähnliches Geſetz in Vorbereitung iſt. Deshalb 
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß die Ein ⸗ 
b eines Olympiagroſchens, 
er bei jeder ſportlichen Veranſtaltung in Deutſ 
land eingezogen werden ſoll. ſich allgemein durch⸗ 
ſetzen werde. Als Tröger der Olpmpiſchen Spiele 
und für die Durchführung derſelben verantwort⸗ 
lich, wird ein Organiſationsausſchuß 
1 werden. Baumeiſter March erklärte 
ann an der Hand von Plänen in längeren Aus⸗ 
führungen den geplanten 


Umbau des Stadions 


in der der Oeffentlichkeit bekanntgemachten Form. 


Im Anſchluß daran, berichtete Dr. Diem über 
die geplanten Nebenſtätten für die Sport- 
arten, deren Kämpfe nicht im Stadion ausgetragen 
werden, und über den Umbau von Grünau, wäh⸗ 
rend Dominikus die Bereititellung eines ge- 
— Geländes für die Segelflugwattbewerbe 
orderte. 


Im Namen des Bundes Deutſcher Radfahrer 
wies Eggert darauf hin daß durch den Umbau 
des Stadions die den Bd urn n verſchwin 
det und erſuchte den A. um affung einer 
Erſatzbahn; ein Verlangen, das vom Vorſitzenden 
für berechtigt erklärt wurde. 


Die Beſprechung der Frage des Baues eines 
ODlympiadorfes, der Rrefie- und Pro⸗ 
dagandaarbeit, der Vorbereitung der 
Feſtveranſtaltungen und Kongreſſe, der Organiſa⸗ 
tion der künſtleriſchen Wettbewerbe uſw. wurde 
g Organiſationsausſchuß über⸗ 
ragen. 


Die Winterſpiele noch nicht vergeben. Eine 
Entſcheidung ber den Austragungsort ber 
interſpiele wurde noch nicht getroffen es 
wurde vielmehr beſchloſſen, zu Beginn der Win⸗ 
terperiode eine Kommiſſion nach Schrei ⸗ 
erbau und in den Harz zu ſchicken, um auch 
die dortigen Sportgelegenheiten eingehend zu 
ſtudieren, und den Beſchluß über den Antrag Le- 
walds die Winterſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen 
abzuhalten, bis nach der Berichterſtattung durch 
dieſe Kommiſſion zu verſchieben. 


Sietas wieder vor Wittenberg 


Kein Sieg, aber günſtiges Abſchneiden der Gleiwitzer Schwimmer 


[Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 18. November. 

Die internationalen Schwimmwettkämpfe der 
Berliner Intereſſengemeinſchaft [Nixe Char⸗ 
lottenburg, Berliner Schwimm⸗Club und 
Schwimmſportvereinigung Berlin) im Wellen bad 
Junapark boten guten Sport. Beſonderes Inter- 
eſſe beanſpruchte das Waſſerballſpiel zwiſchen 
Weißenſee 96, dem Deutſchen Meiſter, und 
dem Meiſter von Oeſterreich, Wiener Amateur- 
SC. Die Berliner ſiegten mit 3:2-Toren. Einen 
Höhepunkt bedeutete das 100-⸗Meter⸗Bruſtſchwim⸗ 
men, das die geſamte deutſche Klaſſe am Start 
derſammelte. Meiſter Sietas, Hamburg, entſchied 
das Rennen klar zu feinen Gunſten, indem er auf 
der letzten Bahn in Front zog und in 1:16 gegen 
die ſcharf miteinander kämpfenden Wittenberg, 
Berlin, und Schwarz, Göppingen, gewann. Das 
200⸗Meter⸗Kraulſchwimmen wurde eine ſichere 
Beute des Deutſchen Meiſters Deiters, Köln, 
der ſtändig führte und die Schlußangriffe von 
Wefing, Bremen, ſicher abſchlug. Der Ungar 
Szekely hatte ſich eine Unſportlichkeit geleiſtet 
inſofern, als er nach anfänglicher Startverweige⸗ 
rung das Startkommando abſichtlich überhörte 
und hinterher ſchwamm. Die Weltrekordſchwim⸗ 
merin Jsberg ſtellte ihr ausgezeichnetes Kön⸗ 
nen im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen durch einen 
ſicheren Sieg über die Deutſche Meiſterin 
Suchardt, Charlottenburg, unter Beweis. Die 
Bruſtſtaffel über 3 mal 100 Meter gewann Ham⸗ 
burg mit vier Meter Vorſprung gegen Poſeidon 
Leipzig. Im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen ſiegte 
Deutſch, Breslau, mit 1:14 2, knapp vor Rich ⸗ 
ter, Gleiwitz, 115,2. Der Polniſche Meiſter, 
Karliczek, Kattowitz, kam nur auf den dritten 
Platz. Der Ungar Szekely hatte im 100⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen Mühe, ſich ſeine Angreifer vom 
Leibe zu halten. Der Ungar ſiegte knapp in 
1,01,1 Min, vor Derichs, 1,01, Min., Schwarz 
1,02, und Wille, Gleiwitz, 1,02, der ſich in die⸗ 
ſem ſtarken Felde ſehr gut hielt. 


Dresdner 66. — Hertha Bes. 3:2 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Dresden, 14. November. 

Den ſpielfreien Sonntag benutzte Hertha 
BSC. zu einem Ausflug nach Dresden, um ſich 
neuerlich mit der Elf des Dresdner SC. zu meſ⸗ 
ſen. Meiſt hatten die Berliner gegen die Hof⸗— 
mann⸗Mannſchaft das Nachſehen. Dieſe Tradi⸗ 
tion wurde auch diesmal nicht durchbrochen. Mit 
3:2 (8:1) blieb die Hofmann⸗Elf ſiegreich. 
Dieſer Sieg der Dresdener war allerdings nicht 
ganz verdient. Nach dem Wechſel ſpielte Hertha 
BSC. ganz überlegen. Mit der Ueberlegenheit 
der Berliner nahm das Spiel aber auch an 
Härte zu und wurde zeitweilig recht unſchön. 


Spielvereinigung Fürth geſchlagen 


(Eigene Draht meldung.) 


Frankfurt a. M., 14. November. 

Die große Ueberraſchung bei den ſüddeutſchen 
Meiſterſchaftsſpielen war die Niederlage der 
Spielvereinigung Fürth, die in Schweinfurth von 
Schweinfurth 05 mit 1:0 (0:0) beſiegt wurde. 
Der 1. F C. Nürnberg beſiegte dagegen den 
ASV. Nürnberg nach hartem Kampf mit 21 
(0:0) Toren. Das Münchener Derby Bayern 
gegen Wacker gewann der Deutſche Meiſter mit 
1:0 (0:0). FSV. Frankfurt, SV. Waldhof (Rhein), 
Karlsruher FV. (Baden) und der 1. FC. Nürn⸗ 
berg (Nordbayern) find als Gruppenmeiſter an- 
zuſehen. 


Schöne weiße Zähne 


erhalten Sie bei täglichem Gebrauch von Chlorodont, der 
Brand, Aue so Raub 1 Beinen Sie ut credo 
und wen Cie jeden Eh dafür rl | 
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AB. Beuthen 
und TB. Ratiborhammer 


Handball⸗Gruppenmeiſter der Turner 


Obwohl ſich die Favoriten in den Endkämpfen 
um die Handballgruppenmeiſterſchaft im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turngau geſtern ihren Gegnern nicht 
überlegen zeigten, führten die erzielten Ergebniſſe 
trotzdem zur Ermittelung der Gruppenmeiſter. In 
Gleiwitz erreichte der A TV. Beuthen gegen 
den in beſter Form befindlichen TV. Vorwärts 
Gleiwitz durch ein mageres 3:3 (2:2)-Unentſchie⸗ 
den ee noch den rettenden Hafen. Weniger 
Glück hatte der ATV. Ratibor in der Landgruppe, 
der ſeine Meiſterhoffnungen durch eine 6:8 (2:5)⸗ 
Niederlage gegen die Polizei Ratibor, den 
Tabellenletzten, begraben mußte. Der lachende 
dritte war der Neuling der Meiſterklaſſe, der TV. 
Hoffnung Ratiborhammer, der nur 
einen Punkt zurückliegend, dem ATV. dicht auf 
den Ferſen war und nun durch deſſen Niederlage 
den Gruppenmeiſtertitel einſtecken konnte. A T V. 
Beuthen und TV. Hoffnung Ratibor⸗ 
hammer werden alſo den Endkampf um die 
Gaumeiſterſchaft austragen. — Im Lager der 
Turner im Odergrenzgau behielt der 
MTV. Oppeln auf eigenem Platz erwartungs- 

emäß mit dem recht hohen Torergebnis von 10:2 
6710 über den Tabellenletzten TV. Eiche Neu⸗ 
dorf die Oberhand 

Bei den Sportlern ſetzten ſich die Favoriten 
erſt nach harten Kämpfen durch. Recht unſchön 
verlief das Treffen in Beuthen zwiſchen der Po⸗ 
lizei Beuthen und ihren Gleiwitzer Kollegen: 
nur der umſichtigen Leitung von Kierſtein 
Schleſien Oppeln] iſt es zu verdanken, daß das 
Spiel in geregelten Bahnen blieb. Die Gleiwitzer 
Ordnungshüter zeigten nach ihren Siegen über 
die Polizei Hindenburg und Reichsbahn Gleiwitz 
eigentlich recht wenig und wurden auch ver⸗ 
dientermaßen mit 7:3 (5:2) geſchlagen. Ebenfalls 
überlegen mit 9:1 (5:0) fertigte die Polizei 
Hindenburg in Gleiwitz den Tabellenletzten, 
Reichsbahn Gleiwitz, ab. Im Odergau blieb 
Poſt Oppeln auch in Reit über den ver⸗ 
n kämpfenden MS W 25 Neiße mit 9:7 
4:3) knapp im Vorteil. Bag e nahm der Ri- A 
valenkampf in Oppeln zwiſchen Rechsbahn 


E 


Oppeln und Polizei Opppeln einen un⸗ 
entſchiedenen Verlauf, nachdem Reichsbahn zur 
Pauſe noch mit 3:2 geführt hatte. Leider wurde 


das Treffen 10 Minuten vor Schluß wegen der 5 


bereits eintretenden Dunkelheit abgebrochen 
und muß demnach noch einmal wiederholt werden. 


Schrittma her Polizei Ratibor 


Nur wenige Zuſchauer hatten ſich auf dem 
Sportplatz im Schützenhaus eingefunden. Die 
UTD.er, haben einen ſchlechten Start, ihr 
riff wird von der aufmerfjamen Deckung der 
Pollziſten abgefangen und der Ball wandert in 
blitzſchnellen Tempo vor den Kaſten des Platz- 
eſitzers. Noch keine 8 Minuten ſind vergangen, 
und die Polizei führt überraſchend 2:0, dann kom; 
men die ATVer etwas auf, doch jedem Treffer, 
der zum Ausgleich führen ſoll, ſetzen die Gegner 
ein Tor entgegen. Beim Seitenwechſel iſt der 
PSV. mit 5:2 klar in Front. Die zweiten 
30 Minuten ringen einen energiſchen Kampf, der 
leider auch einige Härten aufweiſt. Es hagelt 
eine Menge Strafwürfe. Die Turner haben nun 
den ziemlich ſtarken Wind zum Bundesgenoden 
und nutzen dieſe Chance auch richtig aus. Sie 
werden ſich bewußt, worum es geht. Der Sturm 
wacht plötzlich auf, und überrennt gleichſam in 
kurzen Abſtänden dreimal die Läuferreihe und 
Verteidigung der Poliziſten. Die Partie ſteht 
gleich, der ATV. ſetzt ſogar nach eins vor, aber 
dann iſt es aus. Dieſe Kraftprobe hat ſie doch 
etwas ee Die Polizei ſpielt jetzt 
rationeller, verteilt die Bälle beſſer und wird 
auch im Angriff wieder tonangebend und äußerſt 
gefährlich. Das Ausgleichstor wird mit hellem 
Jubel nicht nur von den Vereinsanhängern, ſon⸗ 
dern auch von den zahlreich vertretenen Spielern 
von „Hoffnung“, Ratiborhammer, die ja den 
Profit aus einem Siege zieben, aufgenommen. 
Noch zweimal muß der e der 
AWVeer, der ſich im übrigen — geſchlagen hat, 
das Leder aus den Maſchen holen. 


Handball-Pokal ohne Sensation 


Mittelschlesien schlägt die Niederlausitz 9:4 


(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 13. re 

Im Endkampf um den Handball⸗Pokal 
Südoſtdeutſchen e Pate 
ich am Sonntag in Breslau die Auswahlmann⸗ 
ſchaften der Bezirke Mittelſchleſien und Nieder⸗ 
lauſitz gegenüber. Trotz der empfindlichen Kälte 
hatten ſich über 1000 Zuſchauer eingefunden, die 
aber die erwartete Senſation nicht de 
Glatt ſicherten ſich die 5 mit 9:4 
(6:1) endgültig die Trophäe und erwarben 
außerdem das 


Anrecht auf die Stellung eines zweiten 
Vertreters bei den SOLV.⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen. 


Die Mittelſchleſier haben ſich bei ihren letzten 
Repräſentativſpielen jo gut A daß die 
Geſamtelf von vornherein einen geſchloſſeneren 
Eindruck machte als Be ee ul die 
mit zehn Mann 3 Südoſtdeutſchen Meiſters 
3 Der Sieg 15 Mittelſchleſier war voll⸗ 
auf verdie t. da ſie die beſſere er N 7 
und außerdem im Sturm 

freudiger waren. Färber ir Tor bewies 
wieder ſeine repräſentativen Qualitäten, und die 
Verteidig eng Meier / Proske, in der Meier 


nur zeitweilig hart ſpielte, war kaum zu über⸗ 


winden Taktiſch gut kämpfte die e eeile 
die in Lux den aklioſten Mann beſaß, aber au 
der Mittelſtürmer Sollmann hielt gut durch. 
m er] fiel der Mittelſtürmer Hir- 
ſchel II (Alemannia) etwas ab, und auch der 
Linksaußen Schmidt (Boruffia) lief nicht ganz 
aur gig Form auf. Die Cottbuſſer — ob» 
! fait ein Mannſchaftsganzes — fanden ſich 
5 der erſten Spielhälfte ſehr ſchlecht zuſammen. 
an kombinierte viel zu viel und ſchoß zu we⸗ 
nig, oder aber die Schüſſe verfehlten ihr Ziel. 


Der Schiedsrichter Robel (Cherusker boerse 
sl batte manche ſchwache Momente. Ex überſ 
oft, daß die Spieler mehr als zwei Schritt mit 
dem Ball liefen und half ſich reichlich oft mit 
Schiedsrichterbällen. 

Die Niederlauſitzer eröffnen. * bald ſind 
die Mittelſchleſier im 4 f und der auf halb · 
links gelaufene Sause Tor 1 ſchießt in der vier⸗ 
ten Minute das erſte Tor. Vir Minuten ſpä⸗ 
ER erzielt Fuchs N das zweite Tor, 

ni in der nächſten Minute . ein 
Eine burchbruch von Marſetz den ittel» 
ſchleſiern den dritten Erfolg, De fih nach einem 
Schuß von Hirſchel II, den . Torwart halten 
mußte, der vierte in der 10. Minute anſchließt. 
Die Cottbuſſer kämpfen nicht mit der Energie, 
die man ſonſt von ihnen gewohnt iſt. In der 
17. Minute erzielt Marſe 5, der zu lange mit 
dem Ball lief, das fünfte Tor, bald darauf bucht 
Buſch im Anſchluß an einen Strafwurf das 
erſte Tor für die Gäſte. Vom Anſtoß weg geht 
aber Schmidt los und erhöht — im Jallen 
ſchießend — auf 6: 1. Schon in der erſten Mi- 


Inute nach dem Seitenwechſel ſchießt Hirſc hell qꝶèẽ —.„» vb —.vyq ( u — 


überraſchend das ſiebente Tor, doch nun werden 
die Niederlauſitzer energiſcher. Ihre Angriffe 
ſind wuchtiger, doch Mittelſchleſien verteidigt jetzt 
geſchickt den großen ERBE, Durch einen 
Strafwurf von Buſch kommt es zum 2:7. Drei 
Minuten ſpäter (12. Minute] hält Ewald einen 
von Fuchs geſchoſſenen Strafwurf, doch der 
Ball rollt ins Tor. 8:2. In der 15. Minute 
verwandelt Buſch einen Dreizehnmeter, und 
Vier holt in der 24. Minute nach guter Kom⸗ 
bination auf 4:8 auf. In den Schlußminuten 
ſind die Mittelſchleſier wieder etwas mehr im 
Vorteil, und Schmidt erhöht in der 29. Mi⸗ 
nute auf 9:4 für Mittelſchleſien. 


Gerechte Punkteteilung 


in Hindenburg 


SV. Miechowitz — Deichſel 1:1 


ag in batten die 100 aber nicht bei 
Deichſel. Zwar hätten die 1 n Nes duch be: 
trotz des ſcharfen ea = We a der 
Kampfarena fanden, den Schwarz⸗ Peg ein 
volltreffendes Glückslos gewünſcht. Doch For⸗ 
tuna zeigte ſich gerecht und ließ das bedeutungs⸗ 
volle Treffen unentſchieden 1:1 enden. Mit 
Beil! 'els Seiftung war man nicht zufrieden. Die 
ünferreihe ſpielte zwar ſchwungvoll, aber im 
2 7 ſtellten ſich die Stürmer umſtändlich, 
Felten zuviel und aögerten mit dem 
Forint, Im Lauf gefiel er ih der Mittel- 
liufer Hermas. Die Verteidiger vereitelten 
fg er Dank ihres energiſchen Angehens jede Ge⸗ 
* Was ſie durchlaſſen mußten, machte der 
vorzügliche Torhüter unſchädlich. 

SV. Miechowitz mit vier GEHE an⸗ 
tretend lieferte ein gefälliges Spiel. Die Stür⸗ 
mer bevorzugten a Kombinationen, 
denen aber der Druck fehlte. Als Mittelläufer 
verſuchte ſich Sarka, der ſich ens ut auf die⸗ 
ſem tes bewährte. Seine Nebenleute kämpf. 
ten verhalten. Die Verteidigung ſtand zeitweiſe 
unſicher, aber arbeitete im allgemeinen auf⸗ 
opfernd. Glanzleiſtungen vollbrachte Ociepka 
im Tor, der einen großen Anteil an dem Unent- 
ſchieden hat. 


Miechowitz' Anſtoß wurde abgefangen und im 
ſchnellen Spurt ſteuerte der rechte Flügel dem 
Gäſtetor zu. Der abſchließende Torſchuß lan⸗ 
dete im Aus. Den Gegenvorſtoß ſtoppt geſchickt 
die Deichſel⸗Verteidigung. Die Kampfbilder 
wechſelten ſchnell. Zahlreiche „Beinahe“ Tore 
hier und da, ſchließlich ging man torlos in die 
Pauſe. Nach Wiederbeginn ſtieß Miechowitz mit 
verändertem Sturm gefährlich vor. Deichſel war 
nicht müßig und verſchärfte das Tempo Aber 
ein ſchöner Angriff der Gäſte von links führte 
überraſchend durch den ſchnellen Mittel ſtür⸗ 
mer zu einem Tor. 1:0 für Miechowitz Deichſel 
drehte mächtig auf, aber Miechowitz ließ nicht 
locker. Mehrmals verpaßte Deichſel den Aus» 
gleich und ſchien mutlos zu werden. Der linke 
Verteidiger von Deichſel, Lux, „bockte“ ſogar und 
ſah zu, minutenlang an den Torpfoſten angelehnt, 
wie ſich ſeine Mitkämpfer abrackerten. 15 Minu- 
ten vor Schluß „deichſelten“ endlich die Schwarz⸗ 
Gelben aus einem Gedränge das Ausgleichstor. 
Deichſel bekam wieder Mut, die Zuſchauer feuer⸗ 
ten ihre Lieblinge mächtig an, auch der „itrei- 
kende“ Verteidiger machte wieder mit Miechowitz 
verlegte ſich nur noch — taktiſch unklug — auf 
Verteidigung. Die Hindenburger beängſtigend, 
hatten auch Siegeschancen, aber der Schlußpfiff 
gab beiden Parteien den verdienten Punkt. Der 


Schiedsrichter imponierte durch ſeine treffſicheren ante 


Entſcheidungen. 


An- N 


Wer erhält Auszeichnungen? 


Tagung des Oberſchleſiſchen Provinzialverbandes für Leibesübungen 
[Eigener Bericht! 


Kandrzin, 13. November. 
Die Vertreter der im Oberſchleſiſchen 
Provinzialverband für eibes - 
übungen zuſammengeſchloſſenen Turn. Spiel. 
und Sportverbände der Provinz Oberſchleſien, 
ie 1735 Vereine mit mehr als 117000 Mitglie- 
der umfaſſen, tagten in Kandrzin. Der 12 
vinzial⸗Verbandsvorſitzende, Fabrikdirektor 
mel ka, Ratibor, begrüßte beſonders die Ehren⸗ 
mitglieder des Verbandes, ee Dr. 
Weigel und Landesrat Pa uch ſowie den neu 
aufgenommenen Turverband „Eichenkreuz“. 
Landesrat Paduch überbrachte die Wünſche des 
Landeshauptmanns und überreichte in deſſen 
amen den verdienten Verbandsvorſitzenden 
Kreisvikar und Gaupräſes Kurz, Gleiwitz, von 
der Deutſchen Jugendkraft, Major a. D. von 
Rothkirch, Oppeln, vom Landesſchützenver⸗ 
band, Prokuriſt W. Böhme, Gleiwitz, von der 
Oberſch eſiſchen aus Bun „ Fränkel, 
Beuthen, vom rſchleſiſchen Leichtathletik⸗ 
verband, Perc d r Waldeck, Gleiwitz, 
vom Oberſchleſiſchen Schwimmerbund ſowie dem 
Preſſewart des Provinzialverbandes für Leibes⸗ 
übungen, Redakteur Jüngſt, Ratibor die Ehren- 
plakette der Provinz Oberſchleſien. Regierungs- 
direktor Dr Weigel ſprach die beſten Wünſche 
des Oberpröſidenten für die erfolgreiche Tagung 
aus. Im Einvernehmen mit Regierungsdireftor 
Dr Weigel und Landesrat Paduch wurden 
die Richtlinien für Auszeichnungen inner⸗ 
halb des Verbandes feſtgelegt. Man war all⸗ 
gemein der Anſicht, daß ſchon in Rückſicht auf die 
ſchwierige Finanzlage 


Auszeichnungen nur in ganz beſonders 
gearteten Fällen verliehen 


werden können. Dies ſolle aber nicht an 1 
ren, verdiente Mitglieder, Vereine und Verbände 
zu übergehen. Die Richtlinien der Provinzial» 
verwaltung für die Verleihung von Auszeichnun⸗ 
* lehnen ſich an die ſtaatlichen Richtlinien an. 
n oberſter Stelle ſtehe die große Plakette des 
Staatsminiſteriums. Eine zweite ſtaat⸗ 
liche — gt: beſtehe in der en von 
Ehrenurkunden. Daneben ſeien zwei Plaketten 
des Regierungsprä e geſchaffen worden, von 
denen die pe afette nur ſehr jelten vergeben 
werde. Dieſe Plakette erhielt kürzlich der Pro⸗ 
binzialberbandsvorſigende, Direktor Simelka. 
Sie komme nur beſonders für große Wettkämpfe und 
langjährige turneriſche und ſportliche Arbeit mit 
Ausnahme des a und für hervor- 
ragende Leiſtungen der Vereine und Ver ⸗ 
bände in Frage. Die große Splak 
können verdiente Vereine nur beim 50jährigen 
oder 75jährigem Jubiläum erhalten. Anträge 
müſſen ſchon im April jeden Jahres an den 
eee e eingereicht werden. Bei 
25jähriger Vereinsarbeit ſei eine Auszeichnung 
des Regierungspräſidenten als Heimatauszeich⸗ 
nung geſchaffen. Auch von Provinzialverwal⸗ 
tung werden Plaketten und andere Eherengaben 
5 Die großen Auszeichnungen müſſen 
durch den ee e fiir 
Leibesübungen beantragt werden. Akade⸗ 
miedozent Dr. Honiſch, Beuthen, 825 Weder 
Hockeyverband, der 2. Word ende 57 Verband 
Seubftummenoberlehrer Kluß, Ratibor, ne 
Dr. Fränkel, Beuthen, gaben wertvolle An⸗ 
regungen, um Mißſtände bei der Verleihung 
von Auszeichnungen auszuſchalten. Die Verbands⸗ 
vertreter wurden auf das Wirken des Reichs ⸗ 
kuratoriums für Jugendertüchti⸗ 
aung aufmerkſam gemacht. Schleſiſcher Ver⸗ 
treter dieſes Kuratoriums ſei Oberſtleutnant 
Hoffmann, Breslau. Für den Provinzial⸗ 
verband komme nur ein Wehrfporiverband, der 


Staatsplakette 


Vergebliche Anstrengungen 
der Zaborzer 


Vorwärts⸗Raſenſport ſiegt 3:2 


Ein eiſiger Wind fegte über den Platz, trotz⸗ 
dem hatten ſich 2500 Zuſchauer eingefunden. Bei 
den Vereinigten ſah man le Koppa in der Ver⸗ 
teidigung Kubus aus der 2. Mannſchaft, der 
ſich gut einführte. Auch Wydra als Mittel- 
läufer ws mehr 3 als Hollmann, nur 
müßte er den Ball eher abgeben. Die beiden 
Außenläufer Hollmann und Furgoll ſpiel⸗ 
ten zu defenſiv, dadurch konnte ſich der N m 
nicht richtig entfalten Im Sturm war Piſch⸗ 
czik der erfolgreichſte Stürmer. Preußen hatte 
die alte Hintermannſchaft zur Stelle. Im Sturm 
vermißte man Dankert, dafür ſpielte Hanke] 
Mittelſtürmer und Klemens Linksaußen. 
Hanke bewährte ſich nicht als Sturmführer, dazu 
ſpielte er reichlich hart Drziſga ſtand Hanke 
nicht viel nach Klemens war diesmal ein brauch⸗ 
barer Stürmer. 

Bei 


Nach Anpfiff zunächſt verteiltes Spiel. 
den guten Hintermannſchaften iſt vorerſt nichts 
zu erreichen Durch das Defenſivpſpiel der Glei⸗ 
witzer Außenläufer kommt Preußen auf und wird 
leicht überlegen Die Preußen können aber nichts 
Zählbares erreichen, weil die Stürmer zu un⸗ 
genau abgeben und auch die Gleiwitzer Hinter⸗ 
mannſchaft jeden Angriff mit Erfolg vereitelt. Die 
Vereinigten befreien ſich allmählich aus der Um⸗ 
klammerung und leiten gefährliche Angriffe ein. 
Erſt 2 Minuten vor Schluß der erſten Halbzeit 
erzielt Vorwärts⸗Raſenſport das erſte Tor. 
Czapla iſt auf Rechtsaußen gelaufen, flankt auf 
Halblinks und Piſchezik vollendet das Werk. 
Nach der Pauſe iſt Preußen wieder tonangebend, 
aber der abſchließende Torſchuß fehlt. Die Ver ⸗ 
einigten find in ihren Aktionen glücklicher, 
Wosni ſandte geſchickt zum zweiten Tor ein. 
Tormann Bonk war zu früh herausgelaufen. Be⸗ 
reits in der 16. Minute erzielte Lachmann im 
Alleingang das dritte und auch ſchönſte Tor des 
Tages. Jetzt u das Spiel 3:0 für Vorwärts- 

ie 
arte. 


A 
fi 
fl 
in d 
üb 


Preußen ſetzen alles auf eine] ausgedrückt werden. 
Das Spiel nimmt an Schärfe zu,] Siege mit 3:2 (1:0) Toren. 


Landesſchützenver band in Betracht. Da 
das 8 die Schleſiſchen Kurſe zur 
Führerſchulung Ne e mmer aufziehe, 
wurde aus der Mitte der Verſammlung hervor- 
gehoben, daß die Schulung in Neuhammer wegen 
er hohen Koſten abzulehnen ſei. 


Für Oberſchleſien komme nur eine 
Schulung in Lamsdorf in Frage 


Ferner wurde gewünſcht, das Alter für die Teile 
nehmer an den Schulungskurſen auf 28 bis 
30 Jahre heraufzuſetzen. In dieſem Sinne 
wurde auch eine Entſchließung gefaßt. 
Einen wichtigen Punkt der Tagesordnung bile 
dete die Beratung über die Mitarbeit der Ver⸗ 
bände für Leibesübungen für die Winter 
hilfe. Hierzu berichtete Direktor Simelka 
und Stadtturninſpektor Sczygiol. Die Turn- 
und Sportverbände hatten ſich ſchon im Vorjahre 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Bei der 
großen Volksnot ſei es notwendig, auch in dieſem 
Winter in vorderſter Front der caritativen Tätige 
keit zu ſtehen und ſich im Rahmen der Winters 
hilfe zu betätigen. Es ſollen nach Möglichkeit 
auch Veranſtaltungen der Vereine und Verbände 
zugunſten der Winterhilfe durchgeführt werden. 
lie Verbände wollen ſich in den Dienſt der 
Winterhilie zum Nutzen der Volksgemeinſchaft 
tellen. Regierungsdirektor Dr Weigel regte 
auch den Vertrieb der Wohlfahrtsbrief⸗ 
marken an, 3% 7 Unterſtützungen ins Land 
brächten. Auch d ohlfahrtsbriefmarken ſeien 
in den Rahmen Br Winterhilfe eingeordnet. 
Landesrat Pa duch dankte für das Eintreten der 
Verbände für die Winterhilfe und hob hervor, 
daß die e den Turn- und 
Sportperbänden auf dieſem Gebiete viel zu dan⸗ 
ken habe. Auf Anfrage ſtellte er feſt, daß alle 
Sammlungen für die Winterhilfe zuläſſig 
ſeien. Verbandsvorſitzender, Direktor Simelka, 
und Stadtturninſpektor Sezygiol berichteten 
über den freiwilligen Arbeitsdienſt 
im Schulungsarbeitslager des Provin ialverban⸗ 
des für Leibesübungen. Zur Ausführung ge⸗ 
langte der Bau einer Betonſtraße von Bad 
Ziegenhals nach der Landesheilſtätte. Das Lager 
it in der Provinzialjugendhberberge untergebracht. 
Es herrſcht ein guter Geiſt unter den Arbeits⸗ 
willigen. Das Schulungsarbeitslager ſei ein 
Muſterlager. Die Seitaltuna und Veronſtaltung 
gründe ſich auf Selbſtverwaltung und Selbſtver⸗ 
antwortung. Auch die ſportliche Betätigng ſtehe 
auf Arber Stufe. Der Fleiß ſei anzuerkennen. 
Die überwiegende Mehrheit der Jugendlichen 
wünſche die militäriſche Form im Qaoerleben. 
Landesrat Paduch gab ſeiner Freude Ausdruck, 
daß dieſes Lager mit dem 


Provinzialverband der Leibesübungen 
als Träger der Arbeitsſchulung 


zuſtande kam. Er zollte dem Dezernenten, Lan ⸗ 
5 Hirſemann, für die Ausarbeitung 
er 


ligen Arbeitsdienſt ihren Zwecken nutzbar 
machen. Landesrat Pa duch mahnte noch, ins 
Jugendherbergswerk keine Beſonderheiten hin⸗ 
need die geeignet ſeien, das Werk zu 
igen 

Auf Grund einer Eingabe wurde beſchloſſen, 
bezüglich der ſportlichen Veranſtaltungen an 
Sonn- und Feiertagen den alten Beſchluß von 
1931, der ſich an einen Beſchluß des Städtetages 
anlehnt, aufrecht zu erhalten, da dieſer Beſchluß 
auch der ſeeliſchen Ertüchtigunz Rech⸗ 
nung trage. 


Wronna hat alle Hände voll zu tun. Eine Ecke 
nach der anderen für Preußen, es ſieht für Glei⸗ 
witz oft beängſtigend aus, aber die 9 
ne ſteht wie eine Mauer. Einige gut gelungene 
Vorſtöße der Vereinigten ſcheiterten an der Pren⸗ 
zen-Verte digung. In der 32. Minute macht 
Hanke einen Alleingang, wird von Styvpa im 
Strafraum unfair gelegt — Pfiff des Schieds⸗ 
1 — Elfmeter. Klemens verwandelt 
ſicher zum erſten Treffer. Jetzt heißt es für die 
Preußen: Entweder -oder! Und jo wird das Spiel 
immer aufregender. 10 Minuten vor Schluß er⸗ 
zielt der Halblinke Chwallek von Preußen, 
fr einen Fehler von Hollmann, das zweite Tor 
für ſeinen Verein. Die letzten Minuten bot Pen- 
ßen mehr vom Spiel, es ſieht ſehr nach Ausgleich 
aus, aber zu ungenau wird geſchoſſen. Co: bleibt 
es 110 5 knappen 3:2⸗Sieg des Oberſchleſiſchen 
Meiſter 


Fortuna Düſſeldorf brilliert in Halle 


(Eigene Drahtmeldung.) 
i Halle. 14. November. 
Am Sonntag fand ein Freundſchaftskampf 
des Saalegaumeiſters gegen die gute Mannſchaft 
von Fortuna Düſſeldorf ſtatt. Die Weſtdeutſchen 
traten ohne ihren famoſen Linksaußen Kobierffi 
an, zeigten aber dennoch ein Spiel, das für Halle 
geradezu eine Offenbarung bedeutete. Mit 


7:3 (3:2) blieb Fortuna überlegen ſiegreich. 


Schalke 04 ſiegt in Hannover 


(Eigene Draht meldung.) 


Hannover, 14. November. 
Der Weſtdeutſche Meiſter Schalke 04 hatte 
in Hannover zu ſeinem Kampf gegen Arminia 
10 000 Zuſchauer angelockt. Die Bergknappen, 
bei denen Czepan diesmal als Mittelläufer 
ſpielte, zeigten großartige Leiſtungen. 
Durch übertriebenes Kombinieren des Angriffs 
konnte die Ueberlegenheit nicht auch zahlenmäßi g 
Es reichte nur zu einem 


Entwürfe beſondere Anerkennung. Gewarnt 
wurde vor Intereſſenverbänden, die den freiwil⸗ 


4 


3 


vertretenen Kurzſchriftbereine. Von den Damen 


Der Vaterländische Frauenverein im Dienste der Winterhilfe 


Guter Erfolg eines Hindenburger 
Wohltätigleitsfeſtes 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 14. November. n 8 und 5 5 eich 5 Coup ee 
ä i ſ N i ef u iſtrei Couplets. a 

1 Wok ee . „ a er Seiellihaft fügten ſich in das 
Wobltätigkeftsfeſt im voll beſetzten Saale Enſemble ein. Bemerkenswert waren die 1845 
r Re ee 
1. Vorſigende oc e 11 11 rief Kinderpolka ſchuf den tanzlichen Auftakt. dem 5 
mit beredten Worten auf, die ungeheure Not durch e Ba are r sone reg 852 
reichliche 3 beheben zu helfen. Die Veran- at 1 . 1 US, Frl. ech nd F 
r billa tanzten mit Feuer ſpaniſch, Frau Dr. 
„Ein Abend beim Prinzen Orlowſki“. Kaiſer eine Phantaſie eigener Einſtudierung, 
Ber gemütpoller Wiener Walzer wurde wiederum durch 
Das oberſchleſiſche Landestheater ſtellte das ſechs Damen der Geſellſchaft vorgeführt. Beifall 
Orcheſter unter der glänzenden Leitung von erzwang Wiederholung. Lilo Engbarth vom Lan⸗ 
Kapellmeiſter Albrecht ſowie bekannter Solo- destheater zeigte hohe Tanzkunſt und fand leb⸗ 
ire Ewald Marie Braſchte wirkte mit haften Beifall. Das ganze ſchuf freudige Stim- 
Ben Humor als Unfaner. Auf der Bühne mung im Sektzelt, im Saal und beim Tanz. Das 
se — a. . 8 ei heitere Treiben dauerte bis in die frühen Mor- 

würzt dur N tualitäten, ab. Die Dam 1 0 e vis Mo 
Eliſabeth Wanka, Adele Fiſcher, Herma genſtunden. Der finanzielle Erfolg war erfreulich 

Frolda⸗Naſch, die Herren Emil 


Hberichlefiiche Stenographen 
ſchreiben um die Wette 


Feſtſitzung des Kurzſchriftverbandes in Gleiwitz 
[Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 14. November. Nicht zuletzt werde auch die Verbandsgrbeit, die 
Trotz wirtſchaftlicher Pepe er konnte 50 2 Der Nr zum Wieberauf- 
der Kurzſchriftverband Oberſchle⸗ dat | aterlan 1 8 8 ich- 
ſien am Sonntag in Gleiwitz fein Verbands] Ein Hoch auf Deutſchland und das Deu Naß 
wettſchreiben durchführen. Es beteiligten landlied beendeten die Feſtanſprache. 175 
ſich 180 Stenographen aus Beuthen, Hin- einem gemeinſamen Mittageſſen wurde am ac 
benburg, Coſel Ind Gleiwis, In der Mittel. mitten ein alu nad eee EN 
ſchule fand das Wettſchreiben ſtatt, bei dem Ge⸗ Üſchen B inshaus 17 Fe n 
ſchwindigkeiten bis zu 300 Silben in der Minute ichen kachde ‚ 8 ter Eheite 
erreicht wurden Im Anſchluß hieran wurde im ſtatt. aer 1 a fen 21 1 1 
Saale deen Guangelichen Sereinshaufes eine |SRrcieperteilun an) bie Siener in Weitihreiben 
8 E 2 5 Die beſten Leiſtungen erzielten: 
harbietungen, darunter a Frl. . zz 
Gr ea ee ann in gutem Vortrag gefungenen |, 300 Silben: Schnaeſke e e 
Arie der Agathe aus dem Freiſchütz, wirkungs⸗ 260 Silben: 
voll umrahmt wurde. 
Nachdem Frl Thea Lotten burger einen 
von Hermann Falk verfaßten Prolog vorgetra⸗ 
n hatte begrüßte der erſte Vorſitzende des Ver⸗ Gl 
er Schaika, die zahlreichen Ehrengäſte, 
die Vertreter der Behörden, der Induſtrie und 
der Kaufmannſchaft, ſowie die Mitglieder der 


Vereine namens des Kurzſchriftverbandes Ober⸗ Jadaſch Gertrud, Hinden 5 
i elle 
witz 1931, der mit dieſer Veranſtaltung die Feier udnik Mar leiwitz ilben: 


eines einjährigen Beſtebhens verbunden 
Kalle Das Bemühen des Verbandes jei es, der 
nduftrie und Wirtſchaft vollwertig ausgebildete 
Kräfte zuzuführen. Hoffentlich werde es recht 
bald gelingen, auch die ſtellungsloſen Kursſchrift⸗ 
5 wieder in den Wirtſchaftsprozeß einzuglie⸗ 
ern. 

Stadtverordnetenvorſteher Kucharz über⸗ 
mittelte Grüße und Glückwünſche von Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler, ſowie vom Stadt⸗ 
parlament. Er begrüßte es insbeſondere, daß 
— Zuſammenfchluß innerhalb des Ver⸗ 

andes 


Beuthen: ar; 
czyk Alfons, Gleiwitz: ? 
Hoinkis Helmut, Gleiwitz. Silb 
Gerhard, Beuthen: Konopka Anni, Hindenburg: 
Sleſiona Bertha, Hindenburg: Jahn Heidel, 
Gleiwitz: Jendruſch Hedwig, Beuthen. 160 Sil- 
Frauſchke Hilde, 
Hedwig. Beuthen; Kroll 
Kabus Charlotte, Hinden⸗ 
Schlag Hilde, Beuthen; 
Rott, Luzie, Beuthen: Müller Joſef, Gleiwitz: 
Miosga Herbert Hindenburg; Morkis Käthe, 
Hindenburg. 120 Silben: Schlüter Erifg Glei⸗ 
witz: Heßner Kurt, Gleiwitz: Kurpielg Gertrud, 
Goldſchmidt 
iupka Hedwig, Glei⸗ 
Steckbauer Ru⸗ 


Reinicke Käthe, Gleiwitz: 
180 Silben: Kaps 


ben: Riſchke Helmut, Beuthen: 
Beuthen; Kulpok 
Erna, Hindenburg: 
burg. 140 Silben: 


der Streit um das Kurzſchriftſyſtem 


beſeitigt worden ſei. Damit ſei Einigkeit erreicht, 
ein Ziel, das dem ganzen deutſchen Volke ſehr zu 
een W e 8 ae 
icher Handels un ürbangeſtellten ſprach Frl. | IT: \ ? 
Folleher und brachte zum Ausdruck, daß ſich RR wen, bar, Ä ar ee 
der VWa mit dem Kurzichriftverband durch das I Tor Frag, Gleiwitz. Scknapka Hubert, 
gemeinfame Ziel verbunden fühle, die im] Dindenburg: Staſch Anni, Hindenburg; Waniek 


Gleiwitz: Scholz Hilde, Beuthen: 
Lotte, Beuthen. 80 Silben: C 
witz; Hain Chriſtel, Gleiwitz: 


ſchleſien und zugleich des Kurzſchriftvereins Glei⸗ Sa lese Benthen; Weſſol Eliſabeth. 
then: Budni 200 S 
dolf, Hindenburg: Duda Georg. Gleiwitz: 


andel und Büro tätige Jugend zu berufstüchti⸗ 2 th, Hindenburg; Zawierucha Franz, 
Geihäftsführer Gleiwiz. f 

des auslandsdeutſchen 
erkannte 


* Menſchen zu 
olff, der Vertrter 
Steno raphenverbandes 
Kurzſchriftderband der Geiſt des Verſtehens und 
der gemeinſamen Arbeit lebendig fei. der auch für 
die Auslandsdeutſchen ein ſtarker Anſporn ſei. 


In 16 auslandsdeutſchen, darunter 3 

außereuropäiſchen Staaten ſeien deutſche 

Schulen vorhanden, und an ihnen werde 
auch die deutſche Kurzſchrift gepflegt. 


n Hindenburg, beglückwünſchte den Ver⸗ 


erziehen. 


an, daß im 


Beuftfon und Krois 
„Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht drangen 
Einbrecher nach Aufwirbeln eines Fenſters in die 
Büroräume eines Maurermeiſters im Grund- 
ſtück Virchowſtraße 3 und brachen einen Geld ⸗ 
ſchrank auf. Offenbar wurden fie bei der Ar- 
beit geſtört, denn fie entwendeten nur ſechs Silber: 
münzen aus der Schreibtiſchſchublade. — Durch 
das Oberlichtfenſter ſtiegen Einbrecher 
Zigarrengeſchäft 
entwendeten eine 
Bieggetien, ferner 20 
upfergeld. 


in das 
ohenzollernſtr. 28 und 
größere Menge Zigarren und 
Kilo Süßſtoff und einiges 


und den Gleiwitzer Verein namens der 


des Gleiwitzer Vereins wurde deſſen Vorſitzen⸗ 
den anläßlich der Beſtehensfejer ein Tiſchban⸗ 
ner überreicht. 


Direktor Liſon, Hindenburg, hielt einen 
Feſtvortrag über 


die Bedeutung der Kurzſchrift in der 
Wirtſchaft 


und betonte, daß die Leiſtungen der Angeſtellten 


Gleiwitz 
„Eine von uns“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


In gutem Aufbau führt dieſer filmiſche Gegen ⸗ 
wartsroman in das Leben der werktätigen Frau, 
zugleich auch in ihr perſönliches Erleben. Im Mittel» 
punkt der Darſtellung ſteht 


Brigitte Helm, 


daz. ite 1 von feinem Ausdruck und hoher Geſtaltungsgabe 
in, der Wirtſchaft ganz erheblich geringer ſein un ekünſtelt und natürlich, abe von einer be» 
würden, wenn nicht die zeitſparende Kurzſchrift —.— 1 e Gußar Dießl iſt 


deutenden Tiefe der Empfindung. 
ihr ein ebenbürtiger — Hr 


Fr Leiſtungen 


porhanden wäre, die es ermbalicht, die Hand⸗ 
leber. Nene eines Betriebes erheblich herabzu⸗ 
beten. Der Wert der Kurzſchrift liege aber auch 
eat undaß fie denjenigen, der fie erlernt, an⸗ 
der geld ſeine geiftigen Kräfte mobilifiert und in 
ge eiſtungsfähigkeit ſteigert. Zur Anwendung 
af riſchrift gehöre eine geiſtige Leben⸗ 
digkeit, die durch die notwendigen vielen Uebun · 
Se an ert werde. Auch darin liege bedeutender 

ert, daß die Beſchäftigung mit der Kurzſchrift 
zu ils Steigerung der Auffaffungsgabe und der 
Urteilskraft führe. Die Stenographie müßte als 
Lebrlach in allen Schulen eingeführt werden. 


Rundfunk-Reparaturennurbeim Fachmann 


Radio-Jliner,Sieiwitz 


„Die Galavorſtellung der Fratellinis“ 
in der Schauburg 


Die Muſikelowns, die Fratellinis, ſtehen im 
Vordergrund einer ganz wirkungsvoll zuſammenge tell · 
ten Handlung, die genügend Ueberraſchungen bietet, um 
zu feſſeln, denn fie iſt in eine recht aufregende Krir 
minalgeſchichte eingeſpannt. Hervorragende 
Kräfte, wie Alfred Abel, Max Adalbert 
Tſchechowa verdunkeln den Ruhm der 
aber dem Film wieder den Abſchluß 
rietémil eu ift von der 


und Ol 
tatellinis, die 


ſetzt. 
Lilo Engbarth vorzüglich einſtudierten eigen- 
artigen und effektvollen Tanzſchöpfungen bedacht. 


sondern: 
Ein Vortrag für denkende Menschen! 


n. Das 
Regie Beinits gut getroffen. 


„Annemarie, der Schatz der Kompagnie“ 
im Capitol 
Mit Lucie Engliſch und Hörbiger wird dieſe 
oft recht heitere Soldatengeſchichte zu einer recht amü- 
ſanten Unterhaltung. Der Film findet nach wie vor 
zahlreiche Freunde. 


Oppeln 


* Generalverfammlung des Verbandes Preu⸗ 
ßiſcher Polizeibeamter. Die Kreisgruppe Oppeln 
hielt ihre zahreich beſuchte Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Polizei⸗ 
obermeiſter Heinze, gedachte der verſtorbenen 
Mitglieder und erſtattete den Jahresbericht. 
Hierbei betonte er die großen Aufgaben, welche 
die gegenwärtige Zeit an die Polizeibeamten 
ſtellt und wies die Angriffe aus der Bevölkerung 
zurück, die gegen die Polizeibeamten erhoben 
worden ſind. Der Redner wandte ſich auch all⸗ 
gemeinen Berufsfragen zu und proteſtierte da⸗ 


„Die Boheme“ 
im Stadttheater Beuthen 


Beuthen, 14. November 

Wie überflüſſig ſcheint nach einer ſolchen Aufe 
führung wieder einmal der Streit um den Stil 
der Oper, um ihre „Möglichkeit“ oder „Unmög⸗ 
lichkeit“ in unſerer Zeit. Auch Puceini wußte, als 
er Murgers Roman der armen kleinen Mimi 
vertonte, daß der Tod der Armut in der eiſigen 
Dachkammer des Poeten nicht mit ſüßem Singen 
feinen Einzug hält. Das Märchen feiner Muſik 
verliert deswegen nichts von ſeinem warmen 
Glanz, der Pracht ſeiner Farben und ſeiner 
Süßigkeit, auch wenn uns jeder Tag und jedes 
Jahr aufs neue einhämmert, daß ſie eben ein 
Märchen iſt. Das vollbeſetzte Haus ließ ſich 
von dieſer Muſik willig zu hoher Feſtſtimmung 
mitreißen, freute ſich des herzhaft ausgelaſſenen 
Treibens der Boheme⸗Jünger, folgte tiefergriffe⸗ 
ner Klage um Mimis Leid und jungen Tod und 


gegen, daß man den Beamten das aktive und dankte der vollen Aufführung mit herzlichem 


paſſive Wahlrecht nehmen wolle. 
ſitzender wurde Kriminal-Bezirksſekretär Pa⸗ 
zul la, Oppeln, 


als 2. Vorſitzender Polizei- muſikaliſche Unterlage, die das Spiel 


Als 1. Vor- Beifall und Blumen. 


Erich Peter und ſein Orcheſter ſchufen die 
auf der 


auptwachtmeiſter Jendryſchik, als 1. Schrift. Bühne trug und bob, ohne es überſtrahlen zu 
rc en tee und als 1. gas wollen. Mit beſonderer Liebe hatte Felix Doll 


ſenführer Kriminal-⸗Aſſiſtent Nowak 


gewählt. 


Franz 


Seinen Schwiegervater erſchoſſen 


Kattowitz, 14. November. 


fuß als Spielleiter die unbekümmert heiteren 
Seiten dieſes längſt verklungenen Bohsme-Lebens 
herausgearbeitet. Unterſtützt von Haindls 
Bühnenbildern gab der zweite Akt einen lebens⸗ 
vollen Ausſchnitt vom Montmartre, in deſſen 
Mittelpunkt nach Stimme und Ausſehen Maiſy 
Brauners leicht hingeworfene Muſette alle 


Der 35jährige Arbeitsloſe Sewerta hatte Herzen, ebenſo wie das ihres Malers treulos ver— 


des öfteren mit ſeinem Schwiegervater Streit, 
da er ſeine Tochter, die getrennt von S. lebt, 
beherbergte. Bei einer abermaligen Auseinander- 
ſetzung zog S. plötzlich einen Revolver und 
ſtreckte den Schwiegervater durch zwei Rebolver- 
ſchüſſe nieder. 


Stadttheater Gleiwitz 


„Madame Pompadour“ 
Ein Zugſtück von großem Publikumserfolg. 


und kommt der Muſik entgegen. Die Schönheiten 
der klanglich abgetönten Inſtrumentation rückte 


Werner Albrecht in helles Licht. Bühne und 0 : 
Orcheſter boten eine geſchloſſene und abgerundete ten Opernbeſtandes geweſen ſein mag. 88. 

Leiſtung. In der vielfeitigen Rolle der Pom 
padour zeigte Adele Fiſcher große ſchauſpie⸗ 
leriſche Begabung und war auch geſanglich gut. 
Herma Frolda » Naſch war entzückend als 
Kammerzofe, desgleichen Hella Wander als ſtiſchen Reichsamt für den 9. November berechnete 


asmütvollen 


laſſenen Marcell [(Hans Leyendecke rh an ſich riß. 

rmgard Armgarts Mimi wußte die Schwie⸗ 
rigkeiten dieſer Rolle im fein abgewogenen Zu⸗ 
ſammenſpiel mit dem Poeten Rudolf (Wilhelm 
Trautz]) zu überwinden und den Widerſpruch 
zwiſchen dem Glanz ihrer Stimme und der todes- 
fahlen Bläſſe ihres Sterbens unfühlbar zu 
machen Felix Dollfuß [(Muſiker Schaunard) 
und Theodor Heydorn (Philoſoph Collin] ver⸗ 
vollſtändigten das Kleeblatt der leichtſinnig⸗ 
. Künſtlerfreundſchaft über den 
Tächern von Paris im Haufe des lockeren Lebe⸗ 


Der Text hat Sinn und Leben, ift wirkungsvoll greiſes Bernard [Ludwig Dobel man ny. 


Nach der erſten Aufnahme möchte man hoffen, 
daß die Auswahl der „Boheme“ ein in jeder Be⸗ 
iehung glücklicher Griff des Oberſchleſiſchen 
andestheaters in die reichen Schätze des erprob⸗ 


Sfeiaende Preite 


Berlin, 14. November. Die vom Stati- 


Madelaine. Den Calicot zeichnete Martin Ehr ⸗ Großhandelsmeßzifſer iſt mit 94,4 gegenüber der 
hardt treffend witzig und derbkomiſch und er- Vorwoche (90,0) um 0,4 Prozent geſtiege n. Die 
rang, wie auch Theo Knapp als ulkiger Polizei Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar⸗ 


meiſter ſtarken Beifall. Herbert Anders als 4 f R = 5 In er on 1 a 250 1 n 
‚Rene war darſtelle riſch beſſer als geſanglich, ſeine 0,9 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe 
Stimme ließ in der tieferen Lage Klang ver- und Halbwaren 88.0 (+ 0,1 Prozent), indu⸗ 


miſſen. Auch die kleinen Rollen waren gut be- ſtrielle Fertigwaren 114,4 (unverändert). 


Mit beſonderem Beifall wurden die von 


cor. 


dr. Curtius ſpricht in New Pork 


(Telegraphiſche Meldung) 


Dr Curtius wies darauf hin, daß der Waffen⸗ 


dame Pompadour“. Am Mittwoch, dem 16., findet zum ſtillſtandstag für Deutſchland ein Trauer tag ſei 


11 von 
Gerhart Hauptmann ſtatt und in Gleiwiß ebenfalls 
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3 Vorträge 


iwity Donnerstag, d. UI. Mou. 
in bleinitz, abends 1 Uhr 
im „Blüthnersaale d. Stadtgartens 
und I 16. November, 


nachm. 4 Uhr und abends 8%/, Uhr, 
I erSaaed.,Evang.Vereinshauses“ 
spricht die durch ihre großen Erfolge 
bekannt» und beliebte Reterentin 


Frau Dir. Olga Mersch 
über das Thema: 


selbltheilkunde 
in einer Stunde 


Fast jede Krankheit heilbar? 
und zeigt mit kurzen, klaren, 
für jeden Menschen verständ- 
lichen Worten 


ganz neue Wege zur Gelundheit! 
Keine Radium-, keine Tee- 
kuren — Tabletten — keine 
elektr. Apparate usw. 
Jugendl. kein Zutritt! Eintritt frei! 

Nicht zu verwechseln mit Vorträgen ähn- 

Dam. Art. Kein üblicher Werbevortrag 


Wohlf 


ruck he 


hner, 


uatr. an 


Wiehtig! Aussenneiden! 
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Oberschlesisches 
Landestheater 


Zum Geburistag 
rhart Hauptmanns 


Vor Sonnenuntergang 

n. manns 
dramatisches Schaffen Al werden, 

nn 
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OVANI LLE 


men in Verbindung mit der ü schnellen 
Wirkung gegen Kopf-, Nervenschmerzen, Migräne, 
Neuralgien. Oblaten- oder Pulver-Pekg RM 1,05 
Schützen Sie sich vor diesen Schmerzzuständen 
durch das zuverlässige u. unschädliche Citrovanilia. 


Pickel, Miteffer, Blüten, Wimmerln 
verſchwinden ſehr ſchnell durch 
Zucker'sPatent-Medizinal-Seite 
Stück 54, 90 Pfg. u. ME. 1.35 (ftürkite Serm. 

iss 


oͤnend 
e 
warm n. a 
— Drogerien und Parfümerien. 


aber rüstig bleiben 


und das Rezept dazu heißt: 


Salvador-Mate 


trinken! Er verscheucht Ihre Beschwerden 
und ist ein Erhalter und Erneuerer Ihrer 
Lebenskräfte. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sle 
sich nicht von den enormeu Vorteilen unserer 
Beuthen, 


Prinzeß-Auflegematratzen U.. P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abl. Metallbetten 


Gleiwitz, wunelmstr. 10 


Eine machtvolle Oberschlesienkundgebung 


Die oberſchleſiſchen Heimatlundler auf dem 


St. Annaberg, 14. November. 

Die Hauptverſammlung der Vereini⸗ 
gung für oberſchleſiſche Heimat ⸗ 
kunde fand am Sonntag in St. Annaberg ſtatt. 
Sie begann vormittags 10 Uhr nach einem ge⸗ 
meinſamen Gottesdienſt im Pilgerheim. Regie⸗ 
rungsdirektor Dr Weigel begrüßte die er⸗ 
ſchienenen zahlreichen Vertreter der heimatkund⸗ 
lichen Arbeitsgemeinſchaften und die Ehrengäſte. 
Unter dieſen ſah man Landeshauptmann 
Woſchek, Profeſſor Eiſenreich, den Er- 
ſtürmer des Annaberges Hauptmann Deite- 
reicher, den Guardian des Kloſters, Pater 
Felix, Oberſchulrat Grabowski, vom Pro. 
vinzial⸗Schulkollegium, Schulrat Zimmer als 
Vertreter der oberſchl. Schulräte, Landrat 
Werber als Vertreter des Kreiſes Gr. Streh- 
litz, Bürgermeiſter Dr Gollaſch als Vertreter 
der Kreisſtadt, u. a. mehr. Den eriten Vortrag 
hielt der 1. Lehrer Wientzek, St. Annaberg, 
über das Thema: 


Unſere Heimat und unſere heimatlichen 
Bräuche im Verhältnis zur katholiſchen 
Religion. 


Nach meiſterhafter Zeichnung des Heimatbegriffs 
zeigte der Redner das zweifache Antlitz unſerer 
oberſchleſiſchen Heimat: „Aehrengold und 
Schlackenmeer“. Ueberall die eine hehre Melodie: 
Arbeit. In tief empfundenem Verſtehen be- 
richtete der Redner über Urſprung und Entſtehen 


der oberſchleſiſchen Sitten und Bräuche. e· 
meinſames Denken und Fühlen, Hoffen und 
Sehnen, Ahnen und Glauben ſchufen dieſe. Und 


das Weſentlichſte unſerer Sitten und Bräuche 
it, daß fie religiöſen Urſprungs find. 
Packend ſchilderte er nunmehr 
und Sitten Oberſchleſiens. 
Im 2. Vortrag ſprach der Geſchäftsführer der 
Vereinigung für oberſchleſiſche Heimatkunde, Rek⸗ 
tor Mücke, Groß Strehlitz, über das Thema: 


„Das Annabergland und die Markierung 
von Wanderwegen vom Ellguther Stein⸗ 
berg bis Toſt“. 


In einem großzügigen Referat zeigte Rektor 
Mücke die Schönheiten des Annaberger Landes, 
welches landſchaftlich hervorragende Gegenden 
beſitzt und eines Beſuches wert iſt. Leider kennt 
der Oberſchleſier dieſes Stück Erde noch viel zu 
wenig. Zwar iſt der Annaberg ſelbſt einer der 
beſuchteſten Punkte . aber ſchon 
ſeine nächſte 1 wie überhaupt das ganze 
ſchöne Annabergland, liegen, abgeſehen von ge⸗ 
legentlichen Ausflügen, die ſich zumeiſt 10 und 


einige 


ziellos zuſammenballen, das ganze Jahr hindurch 
einſam und verlaſſen da. Um den Beſuch zu er⸗ 
leichtern, forderte Rektor Mücke in ſeinen Schluß⸗ 
ausführungen die baldige Anbringung von Wege ⸗ 
zeichen und die Schaffung von Wegekarten. 
Nach einer kurzen Pauſe fand um 12 Uhr 


eine Heimatkundgebung 


ſtatt, die auch auf den Schleſiſchen Sender über⸗ 
tr wurde. Nah einem bom 

Schülerchor vorgetragenen Lied „Du oberichleli- 
ſche Heimat“, ſprach Reg.⸗Dir. Dr Weigel die 
Begrüßungsworte. Die Kundgebung werde gehal⸗ 
ten, um einen Rückblick über das Geſchehene und 
einen Ausblick über das noch zu Leiſtende zu 
geben. Der Vereinigung ſei es gelungen, 50 hei- 
matkundliche Arbeitsgemeinſchaften mit 961 Mit- 
arbeitern zu bilden, die mit der Erforſchung und 
Bergung des volkskundlichen Gutes beſchäftigt 
ſind. Im Mittelpunkt der Kundgebung ſtand der 
Vortrag des Studiendirektors Dr P. Athanaſius 
Burda, Neiße, über das Thema: 


„Der Annaberg, ein Großſender oberſchleſiſcher 
Kultur“. 


400 Jahre Annaberggeſchichte lies der Redner vor 
den Zuhörern erſtehen. Ein wechſelvolles Schick⸗ 
jal iſt dem Annaberg beſchieden geweſen, bevor er 
der religidſe Mittel⸗ und Brennpunkt Oberſchle⸗ 
ſiens wurde, von dem breite Segensſtröme bis 
in die entlegenſten Hütten fließen. Heute kling 
ſein Name in allen Gauen des Vaterlandes, iſt 
er ſelbſt gleichom zur Würde eines National ⸗ 
heiligtums geworden. Doch der innerſte Kern 
ſeines Weſens in Vergangenheit und Gegenwart 
iſt das große Zentralfeuer der heiligen 
Religion. Prieſter und Volk haben hier im 
Herzen Oberſchleſiens im Laufe der Jahrhunderte 
große Kulturleiſtungen vollbracht: es iſt reli ⸗ 
giös⸗chriſtliche Kultur, das wertvollſte Gut 
des überzeugten Chriſtenmenſchen. Denn nicht die 
materielle Kultur, nicht Technik, nicht Künſte und 
Wiſſenſchaften bilden Vollendung, ſondern wahre 
Herzenskultur, die in der Entfaltung der 
chriſtlichen Perſönlichkeit nach dem Höchſten 
ſtrebt. Starker Beifall dankte dem Redner für 
feine außerordentlich intereſſanten Ausführungen. 
Mit einem Lied ſchloß die Kundgebung. 

Nach einem gemeinſamen Mittageſſen fand am 
Nachmittaa 


die Jahreshauptverſammlung 
der Delegierten ſtatt. Vorher hielt Rektor Ki⸗ 
dalla, Bolko, einen Lichtbildervortrag über 
„Kloſter Rauden im Lichtbild“, der allſeitig In⸗ 
tereſſe fand. Der nun folgende Geſchäftsbericht, 


Bräuche de 


Annaberger B 


Annaberg 


[Eigener Bericht) 


der von Rektor Mücke erſtattet wurde, läßt eine 
dauernde Entwicklung der Vereinigung erkennen. 
In Oberſchleſien hat die kulturelle Heimatkunde 
von Jahr zu Jahr gewonnen. Es gibt kaum noch 
eine Gegend in Oberſchleſien, die nicht in den 
Bereich der heimatkundlichen Betätigung einbe⸗ 
zogen wäre. Das heimatkundliche Schrift⸗ 
tum der Arbeitsgemeinſchaften und Verbände iſt 
in Heimatblättern, Heimatkalendern und der füh⸗ 
renden oberſchleſiſchen Zeitſchrift „Der Oberſchle⸗ 
ſier“ niedergelegt. Auszugsweiſe gab der Bericht⸗ 
erſtatter nun einen Ueberblick über die Tätigkeit 
einzelner großer Arbeitsgemeinſchaften. Dieſer 
Ueberblick zeigte, daß die heimatkundlichen Ver⸗ 
bände im letzten Jahre wieder ein gutes Stück 
vorwärts gekommen ſind. 


Aus Obeoſchleſien und Schlefien 


In der nun folgenden Ausſprache wurden ver⸗ 
ſchiedene Anregungen für einen weiteren Ausbau 
der Organiſationen gegeben. Diplom⸗Ingenieur 
Palm, Hindenburg, erſtattete in großen Zügen 
einen Bericht über ſeine wiſſenſchaftliche Arbeit. 


Unter dem Vorſitz des Alterspräſiden, Pro⸗ 
feſſors Eiſen reich, fand nunmehr die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes ſtatt. Der Vorſtand beſteht 
aus folgenden Perſonen: Reg.⸗Dir. Dr Wei ⸗ 
gel, Oppeln, 1. Vorſitzender, Rektor Mücke, 
Gr. Strehlitz, Geſchäftsführer, und Rektor 
Sczodrok, Oppeln, Vertreter des oberſchleſi⸗ 
ſchen Schrifttums. Als Beiſitzer wurden be⸗ 
rufen: Profeſſor Eiſen reich, Major Dre⸗ 
ſcher, Dr Raſchke, Dr Mathes, Dr. Per ⸗ 
lik, Dr Laslowſki, Profeſſor Dr Mak, Mit⸗ 
telſchullehrer Kotzias, Hauptlehrer Stumpe 
und Lehrer Gnielezyk. 


Katholiſche Jungkaufmanng⸗ 1 
Kundgebung in Beuthen 


8. Stiftungsfeſt und Adventsfeier im Promenadenreſtaurant 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. November. 


Der geſtrige Sonntag, an dem das Kirchweih⸗ 
feſt der hieſigen St. Marien⸗Kirche um 
r Breslauer Kathedrale ſtattfand — 
letzteres wurde in allen Kirchen der Diözeje ne 
feiert —, war ein beſonderer Feſttag für den 
Verein junger katholiſcher Kaufleute, der ſein 
8. Stiftungsfeſt beging. Das Feſt, an dem der 
Stammverein ſowie die ne Jugend- und 
Jungmännervereine regen Anteil nahmen, begann 
mit einem feierlichen Gottesdienſt in der Marien- 
kirche. Darauf fand im Pfarrſaal von St. Trini⸗ 
tatis eine eindrucksvolle Jungkaufmannskund⸗ 
gebung ſtatt. Der Abend vereinigte wiederum 
den Jung⸗KK V. und zahlreiche Gäſte zu 


Feſtveranſtaltung 


im Promenadenreſtaurant. Bei den Veranſtal⸗ 
tungen konnte der Vorſitzende Flemming als 
Ehrengäſte Prälat Schwierk, den Gaupräſes 
des KV., Pfarrer Hrabowſky, den Präſes, 
Kaplan Dr. Adamſky, den Gaupräſes des 
Jung⸗KK V. Pater Dietz, SJ., den Gauvor⸗ 
ſitzenden, Möbelkaufm. Müller, den Vorſitzen⸗ 
den des KK V., Bankdirektor Markefka, und 
viele andere begrüßen. Bei der Jungkaufmanns⸗ 
kundgebung hielt Pater Dietz, SJ., einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Was iſt und will der 
Jung⸗KR V.?“ Jung KB. und Stammverein 
jeien als Geſinnungs⸗, Erziehungs- und Hilfs- 
gemeinſchaft innig verbunden und weiter geeint 
durch gleiche Auffaſſung in Weltanſchauung und 
eruf. Der Güteraustauſch ſei göttlicher 
Wille, denn alle Menſchen haben ein Anrecht 
auf die verſchiedenſten Güter der Erde. Zum 
Güteraustauſch ſei der Kaufmann als beſonderer 
Beruf eingeſchaltet. Daraus ergeben ſich hohe 
Pflichten gegenüber der Allgemeinheit, die gute 
Kenntniſſe, gründliche Schulung und beſondere 
Befähigung für die Regelung der Bedarfsdeckung 
erfordern. Es ſoll aber nicht das Verdienen im 
Vordergrunde des katholiſchen Kaufmanns ſtehen, 
ſondern das Dienen zum allgemeinen Wohl. 
Die Aufgabe als Erziehungsgemeinſchaft ſei, die 


Selbſtſucht zu bekämpfen 


und den jungen Kaufmann für die hohen Ideale 
eines katholiſchen Kaufmanns zu erziehen. Daraus 
ergebe ſich die Gliederung in Lehrlingsgruppen, 
Jungmännerringe und Stammvereine, letztere für 
Selbständige und Angeſtellte über 28 Jahren. 
Dadurch ſei die Einheit des Berufsſtandes ge- 
wahrt. Zur Bildung von Standesverbänden habe 
der Menſch ein Naturrecht. Es gelte, die 
Berufsauffaſſung mit allen Kräften, die aus der 
Religion fließen, zu vertiefen. Der ganze KV. 
Verband bilde eine ſolche Hilfsgemeinſchaft. Die 
Mitglieder ſollen lebendige Bauſteine zum Auf⸗ 
bau des Volkes ſein. 


Bei der 


einer 


Abendfeier 


hielt Kaplan Dr. Adamſki die Feſtrede. Er 
zeichnete das Geburts- und Tauffeſt des Vereins 
als familiäre Feier, und ſprach väterliche Glück⸗ 
wünſche aus. Das Kreuzſchiff ſei das Zei⸗ 
chen, unter dem der katholiſche Kaufmann nicht 
erde und ſtreiten ſoll, ſondern auchſiegen 
werde. 


Die Vorträge wurden mit ſtarkem Beifall auf- 
genommen. Der KKV.⸗Vorſitzende, Bankdirektor 
Markefka, und Kreuzſcharführer Rösner 
überbrachten weitere Glückwünſche. Die Ver⸗ 
anſtaltungen wurden durch Geſangsdarbietungen 
des gemiſchten Vereinschors unter Lei⸗ 
tung von Organiſt Nowak verſchönt, die ſtarken 
Beifall fanden. Als hochſtehende Leitung ſei 
beſonders die Motette „Du biſts, dem Ruhm und 


J. Haydn hervorgehoben. 


Ehre i von 
ännerchor trug zur Ausgeſtaltung 


Auch der 


dſweſentlich bei. Vorſitzender Flemming brachte 


als Abſchluß des feierlichen Teils ein Hoch auf 
das Vaterland aus, das im Deutſchlandliede aus⸗ 
klang. Dann trat der feſtliche Tanz, verbunden 
mit geſelligen Darbietungen, in ſeine Rechte. Viel 
Freude bereitete auch eine reichlich ausgeſtattete 
Tombola. 5 


Höhepunkt der 


Selbſtmordverſuch eines 
Mikultſchützer Schülers 


(Eigener Ber.dt) 
Mikultſchütz, 14. November. 


In der Mittagsitunde des Sonnabends ver» 
übte der noch nicht 16jährige Gymnaſiaſt Georg 
Bienick, Sohn des Fleiſchermeiſters B. von 
hier, in dem Flur des Hauſes Tarnowitzer 
Straße 14 einen Selbitmordverjud, dem 
ein gewiſſer demonſtrativer Beigeſchmack anhaftet. 
Mit dem Trommelrevolver jeines Vater 
ſchoß ſich der Knabe, nachdem der erſte Schuß in 
die Wand gegangen war, die zweite Kugel in den 
Leib, wobei Lunge und Milz verletzt wurden. 
Auf Veranlaſſung des Sanitätsrats Dr 
Bliſchke wurde der Lebensmüde in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Annaſegen, Hindenburg⸗Biskupitz, 
gebracht. Der Grund der Tat iſt unerwiderte, 
eiferſüchtige Liebe zu einem 15jährigen Mädchen, 
das er durch einen Abſchiedsbrief von 
ſeiner Abſicht unterrichtet hatte. 


Die Braut und ſich ſelbſt 


niedergeſchoſſen 
Kattowitz, 14. November 


In den Abendſtunden krachten auf der Kra⸗ 
kauer Straße in Zawodzie einige Schüſſe. Dies 
lockte einige Neugierige herbei, die zu ihrem Ent⸗ 
ſetzen in der Nähe der alten Schule zwei junge 
Leute in einer großen Blutlache vorfanden. Man 
holte jofort einen Arzt, der nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen konnte. Es handelt ſich um die 18jährige 
Kiſchka und den 22jährigen Spallek, der 
erſt ſeine Braut und dann ſich ſelbſt mit einigen 
Revolverſchüſſen getötet hat. Ueber die traurige 
Tat konnte bisher nichts ermittelt werden. 


Grenzbeamter verletzt Schmuggler 


Hohenlinde, 14. November. 

Eine Schmugglerbande, die einen grö⸗ 
ßeren Poſten Südfrüchte über die Grenze 
bringen wollte, wurden von Grenzpoſten über- 
raſcht. Da ſie die Halterufe nicht beachteten, gab 
ein Beamter Feuer. Eine Kugel traf den 
Schmuggler Kozik aus Hohenlinde, die anderen 
Schmuggler konnten flüchten. 


Hindenburger 


Glückstage 


[Eigener 


Hindenburg, 14. November. | 


Die Glückstage in Hindenburg erreichten 
am geſtrigen Sonntag ihren Höhepunkt. Die 
Geſchäfte waren von mittags ab geöffnet und im 
Zentrum der Stadt waren die Straßen von pro⸗ 
menierenden Menſchen gefüllt. Auf dem 
Reitzenſteinplatz war mittags Konzert und 
Oberbürgermeiſter Franz richtete an die zahl⸗ 
reich Verſammelten einen warmen Aufruf, die 
Winterhilfe reichlich zu unterſtützen und jo zur 
Linderung der ſchlimmſten Not beizuſteuern. An⸗ 
ſchließend bildete ſich der große Umzu 08 un 
zog durch das Stadtzentrum nach der Gagfah⸗ 
Siedlung, von da nach Zaborze, um nochmals na 
dem Stadtinnern zurückzukehren. Ueberall wurde 
er, namentlich von der Jugend, lebhaft begrüßt. 

Unter Vorantritt der Kyffhäuſer⸗ 
Kapelle zogen als Landsknechte verklei⸗ 
dete Schilderträger, ein Ritter hoch zu Roß, 
Clowns und allerlei Masken vorüber. In einer 
fahrbaren Schmiede wurde dem Ambos das Glück 
geſchmiedet, ein halbes Dutzend Standuhren in 
natürlicher Größe zogen hinter einer Tiſchuhr in 
Rieſenformat einher. Ein Sprechchor hüb⸗ 
ſcher Mädchen rief den Zuſchauern eine Mar- 
garinemarke zu, während ſich auf dem Wagen 


Bericht) 


einer Möbelfirma ein Kavalier und ein Bär in 
feudalen Klubſeſſeln räckelten. Ein Rieſen⸗ 
weinfaß mit luſtigen Zechern fand bei mancher 
durſtigen Kehle beſondere Aufmerkſamkeit, wäh⸗ 
rend eine einen Kinderwagen ſchiebende, humor⸗ 
voll maskierte Kinderfrau zur beſonderen Belu- 
ſtigung der zahlreichen Kinder beitrug. Wagen 
auf Wagen, mit Glücksſchweinen und Rieſen⸗ 
figuren geſchmückt, zogen vorüber und hatten eine 
Unmenge Menſchen trotz des kühlen Wetters auf 
die Straße gelockt. 

Vor den geſchmückten Schaufenſtern 
ſtauten ſich die Maſſen und bewunderten die 
preiswerten Auslagen. Wenn auch die „Seh- 
leute“ überwogen, ſo konnte man doch, beſonders 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden, in verſchiede⸗ 
nen Geſchäften recht guten Geſchäftsgang feſtſtel⸗ 
len. Die Schaufenſter der Firma Pollak, in 


ß, denen ein großer Teil der Gewinne der Glücks- 


lotterie ausgeſtellt ſind, unter anderem auch der 
Hauptgewinn, eine Schlafzimmereinrichtung, 
waren dauernd von Menſchen umlagert. Bisher 
iſt der Umſatz der Glücksloſe ein zufriedenſtellen⸗ 
der, ſodaß bei weiterer Dauer des belebteren Ge⸗ 
ſchäftes mit einem Erfolg der Glückstage zu 
rechnen iſt. 


Abſchlußabend des Hindenburger 
Laienſpiel⸗Lehrganges 


[Eigener 


Hindenburg, 14. November 


Der Stadtausſchuß für e 
pflege hatte unter Mitwirkung der Laien⸗ 
Spiel⸗Beratungsſtelle des Cvangeliſchen Volks- 
dienſtes in Oppeln in der verfloſſenen Woche in 
Hindenburg einen Laienſpiel-Lehrgang 
veranſtaltet, an dem Jugendführer der verſchie⸗ 
denſten politiſchen und konfeſſionellen Gruppen 
teilnehmen. Sinn und Zweck dieſes Lehrganges 
war, Schulung und Anregung zu geben, wie Feſte 
und Feiern 1 Zaienipiele ſinnvoll geſtaltet 
werden können. Die Lehrgangsteilnehmer ſollen 
weitertragen, was und wie geſpielt werden joll. 
Der Lehrgang ſollte zeigen, wie man mit Laien, 
alſo ohne Berufsſchauſpielern, ein Bühnenſpiel 
möglich machen kann. Ein Laienſpiel muß des⸗ 
halb die Einzelrolle hinter dem Geſamtſpiel zurück ⸗ 
treten laſſen. Es muß abgeſehen vom heiteren 
Spiel ein Geſinnungsſpiel fein, das Fra⸗ 
gen, zum Beiſpiel politiſcher oder religiöſer Natur, 
die den Spieler ebenſo wie die Zuſchauer intereſ⸗ 
jieren, ſchauſpieleriſch darſtellen, das Spiel muß 
aus den Gedankengängen des 


und ſich auf die Kräfte des Volkstums ſtützen. 


Zuſchauers kommen, 
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Sonnabend abend fand im ECvangeliſchen 
Vereinshaus der Abſchlußabend des Kur- 
ſus ſtatt, der durch ein Chorlied eingeleitet wurde. 
Kurſusleiter Mirbt, der Herausgeber der 
„Münchener Laienſpiele“, betonte in kurzer An⸗ 
ſprache, daß nach nur achttägigem Kurſus keine 
ſchon fertigen Aufführungen geboten werden 
können. Es ſollen vielmehr nur Möglich- 
keiten gezeigt werden. Als erſtes wurde ein 
Adventsſtück geſpielt, es folgte dann das alte 
Urner⸗Spiel von Wilhelm Tell, von Rudolf 
Mirbt als Verfaſſer, und ein heiteres Stück. 
Als Abſchluß der „Beo⸗Wulf., ein heldiſches 
Spiel. Alle Aufführungen hinterließen einen ſtar⸗ 
en Eindruck. Insbeſondere waren die Maſſen⸗ 
zenen im „Beo-⸗Wulf“ außerordentlich wirkungs⸗ 
voll. Alle Aufführungen fanden lebhafte Zuſtim⸗ 
mung des gut beſuchten Hauſes. Kurſusleiter 
Mirbt hat es veritanden, in kurzen acht Tagen 
Haltung und Sprechweiſe der Laienſpieler ſo 
ſtark zu beeinfluſſen, daß eine nachhaltige Aus⸗ 
wirkung auf die vielen Lajenſpieler des kommen⸗ 
den Winters nicht ausbleiben wird 


. 


